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die Ideologie d. zrledenrvrrlrager.
Von besonderer Seile wird uns aus Versailles

«-schrieben: lieber die Schwere , Unerträg¬
lichkeit und Unerfüllbarkett der Frie-
-ensbedingungen , welche uns die Feinde auserle¬

sen wollen , herrscht im deutschen Volke heute
kelnZweifeI mehr . Auch das neutrale Aus¬

land vertritt diese Auffassung zum größten Teile

vnd selbst die Labour -Parlei ln England fühlt sich
genötigt, gegen dle unerhört grausamen Bedin¬
gungen Protest zu erheben . Zum Verständnis des

Ganzen wir - es somit unerläßlich , wenigstens den

Derftich zu unternehmen , in die Gedanken
und Pläne unserer Feinde einzu¬
dringen, welche bel Aufstellung eines solch
vnerhörlen Vertrages die Triebkraft gewesen sind.
Man kann in dieser Beziehung recht woh zu
einem Schlüsse kommen , wenn man die Äußerun¬
gen der französischen und englischen Presse wäh¬
rend der letzten Monate übersieht und sie ableiket
»nd entwickelt aus der historischen , traditionellen
Politik Englands und Frankreichs . Denn beide
erreichen mit den nun vertragsmäßig ausge-
hrlickken Krieaszielen restlos das immer
rrstrebte Resultat ihrer Elnkrei-

fungspoiitlk, weiche in den letzten 25 Zah¬
len das deutsche Reich umstellt hat und seine
pebensbedingungen stetig erschwerte.

Zuerst dleKriegszlele Frankreichs.
Lie sind zusammenzufassen in dem Wort : . Be-

Iciägnng der deutschen Gefahr . ' Immer wieder
jr.d wieder war von dieser . Gefahr ' die franzö-
ljche Oefsentlichkelt voll und die französische
Presse zumal stimmte alle ihre Deröffentlichun-
im über die Friedensvorschläge auf diesem Leik-

ab. Zn Wirklichkeit aber besteht für
Frankreich eine deutsche Gefahr über-
janpt nicht . Das deutsche Volk hat sich sogar
»ährend des Krieges von allen Haßgefühlen
Frankreich gegenüber fern gehalten . Za noch
pchr. Zn steigendem Maße Ist eine Annäherung
luigekommen , wenn es auch nicht soweit kam,
daß diese eine endgültig « Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland hätte erzielen kön¬
nen . Irgend eine Annexionsabsicht auf französi¬
sches Gebiet ist ernsthaft weder vor noch während
des Krieges in breiter Oestentlichkeik hervorgekre-
ten — mit Ausnahme des kleinen Kreises jener
silimexionspolitiker , die im deutschen Reichstag
von der erdrückenden Mehrheit desavouiert wor¬
den sind und die weder damals noch heute in der
deutschen Politik eine Rolle spielen . Es muß in
diesem Zusammenhang als bemerkenswerte Tat¬
sache erwähnt werden , daß sogar eine gewisse

i Richtung , die durch Georg Bernhard und Kaliski
publizistischvertreten wird , noch bis in die jüngste
Zeit hinein , trotz aller gegenteiligen Tatsachen,
mn Derständigungsgedanken mit
Frankreich festgehalteu . hak . lind es bleibe
Svnz dahingestellt , warum diese Verständigungs¬
politik weder Entgegenkommen bet den französi¬
schen Chauvinisten noch bei den gemäßigten Por¬
ten finden kann . Daß England eine solche
Verständigungspolitik stets zu hlnterkrel-
den bestrebt war , liegt ln der historischen Auf¬
gabe seiner Konlinentalpolllik . die daran hängt,
das sogenannte . europäische Gleichgewicht ' durch
die Rivalität und fortgesetzte Schwächung der
"

oniinentalstaaken aufrecht zu erhalten . Deshalb
"iahte die englische Ideologie dieses Friedensver-
nages in Maßnahmen zum Ausdruck kommen,
me darauf eingestellt sind , auch nicht die leiseste
Annäherung auskommen zu lassen und sie begeg¬
ne sich mit der französischen , die , wettergehend,
lagar die völlige Vernichtung - er
» roßen deutschen Kontinentalmacht
« " strebt.

s , dklt dieser Erweiterung sind vom französischen
Standpunkt aus in den Friedensbedingungen
Agende Tendenzen zu erkennen : 1)
^ «märisch würden bel Unterzeichnung des jetzt
, ? " >egenden Vertrages für uns dle denkbar un-
Msägsten Verhältnisse geschaffen . Denn dle
hirgrenze ist so gereaelt , daß eine fortgesetzte
Leibung zwischenscheu den Polen und den Denk-
, - das politische Leben Deutschlands ständig

«unruhigen muß . Was damit im Osten geschaf-
wird , ist nicht nur Annexion , einfache Hin-

, ^ " "hine, sondern die willkürlich ge-
^ «

<L,sene Zrredenta muß wie ein Pfahl
rntt - Ische Deutschlands wirken . Durch die

M » ?- ausgeklügelte Grenzgestaltung im
Nisten , die durch Abtretung von Monljoie,
di? »

dy und Eupen ein Aufmarschgelände ln
».„

" «chbarlichen Hände bringt , wird sogar das
Belgien, dem man daS Hatten einer
ällnlsmähig großen Armee zugebilligk hak,

Deutschland «brüsten muß , in den Stand
D^ .' . oyne g^ ß bemerkbare Mobilmachung in

I,.Löschsand einzufallen . Der nämliche Zustand
Ib-N ss? an der französischen Grenze verwirkll-
^ Demnach schäme Foch - re » militärische

Elnfalltore , um für alle Zeiten eine Sicherung
dafür zu haben , daß Deuischland entgegen dem
Willen Frankreichs , Belgiens oder Polens ekwaS
durchsetzen kann . Aber diese militärischen
Sicherungen genügen Foch noch
lange nicht . Denn di « Franzosen «rachlen
dle deutsche Gefahr vornehmlich ln der hoben
Bevölkerungsziffer und in den hohen
Durchschnittsqualitäten der breiten
Volksschichten . Beide Faktoren müssen deshalb
getroffen werden . Die Friedensbedingungen
suchen daS zu erreichen , indem wirtschaft¬
liche Hemmungen solcher Art geschaffen
werden , das nicht mehr wie 40 — 45 Millionen
Menschen in Deutschland leben können . Und
zwar würde dies « Dolkszahl auch nur dann aus¬
reichend ernährt werden können , wenn die Agrar-
Wirtschaft und die Kleinlndustrie zu Höchstleistun¬
gen vngespornk werden . Der Zweck wird
also erreicht, indem man die deutsche
Industrie zerschlägt, dle Fortnahme des
Saarbeckens und Oberschlesiens anreiht und durch
die drakonischen Maßnahmen in der Kohlen-
abgabe die Stahl - und Roheisenerzeugung auf ein
Mindestmaß herunlerdrückt . Damit sinkt die
deutsche Leistungsfähigkeit in den
Veredelungsverfahren , und wir werden sogar für
bis dalo selbsterzeugle Rohstoffe Käufer , well bei
wirtschaftlicher Erdrosselung an einen Export
nicht mehr zu denken ist . Die Folge die¬
ses Zustandes ist, daß der Teil der Bevölkerung,
welcher in der industriellen Arbeit für den Welt¬
markt . !m Welthandel und seinen Nebenzweigcn
Beschäftigung fand , vollständig arbeiks-
l o s wird . Mit nacklen Worten : es sieben bei
Aufrechterhalkung solcher Bedingungen 20 Mil¬
lionen Menschen vor der Frage : langsam ver¬
hungern oder auswandern . Die Zahl kann sich
durch Mißernten usw . auch noch um ein Beträcht¬
liches erhöhen : denn durch die Fortnahme der
östlichen Ileberschußgebleke wird für das restliche
Deutschland dle Äahrungsmtttelfroge
eine brennende . Es wird noch mehr wie vor dem
Kriege auf dle Einfuhr vom Ausland angewiesen
sein , aber — ohne hinfort Gegenwerte liefern zu
können.

Die sich ergebenden Zustände müssen furcht¬
bar sein , so daß man vorerst zweifeln kann , ob
die Enlenle -Poliliker dle Tragweite dieser ihrer
Friedensbedingungen übersehen haben oder ob
diese barbarische , grausamste Ver¬
nichtung von Millionen deutscher
Menschen eine bewußte Absicht ist . Aber das
Fochsche Kriegsziel wäre erreicht , dle deutsche Be¬
völkerung würde mit Sicherheit aus eine möglichst
geringe Zahl herabgedrückk . Zu diesen drastischen
Maßnahmen kommen schleichende , in der Wir¬
kung nicht abzuschätzende Mittel , welche die De¬
zimierung auf anderem Wege erreichen : durch
langsam « Zermürbung der deutschen
Nationalität. Daß dle Revolution , trotz
aller ihrer Umwälzungen den deutschen Reichs¬
gedanken unangetastet ließ , ihn sogar in festere
Form zu gießen bereit ist, wurde von der fran¬
zösischen Presse stets mit erneuten Aufstachelun¬
gen in die Oesfenklichkeit gezerrt . Man erinnere
sich nur der fortgesetzten Ausspielung der süd¬
deutschen Bundesstaaten gegen die norddeutschen.
Außerdem geht di « Taktik Frankreichs dahin,
durch dle Rh e ! n po l i t ik , welche diesen deut¬

schen Ekrom äußerlich internationalisiert , in
Wahrheit französiert, einen Schnitt durch
das deutsche Land zu machen . Fünfzehnjährige
Besetzung des Saarbeckens , zehnjährige Besetzung
von Mainz , fünfjährige Besetzung der übrigen
Rheinbrückenköpfe sollen genügen , um den deut¬
schen Geist am Rhein und in den süddeutschen
Staaten zu zermürben und mittels Zuckerbrot und
Peitsche die süddeutsche und rheinische Bevölke¬
rung dem französischen Willen gefügig zu machen.
Betrachtet man diese Momente , so wird klar , daß
die Franzosen ln offensichtlicher Selbst¬
sucht alle Frledensbedlngungen auf end¬
gültige und dauernde Vernichtung
Deutschlands eingestellt haben und durch eine
mit allen Mitteln erstrebte Verminderung seiner
Bevölkerung dis Beseitigung der angeblichen . deut¬

schen Gefahr ' auch noch erreichen wollen , wenn
iängst die Waffen ruhen . Es könnte scheinen,
als wenn England seinerseits an der Er¬
reichung dieses französischen Kriegszleles inter¬
essiert sei . Das ist aber nur äußerlich.
Für seine innere Politik schneidet eS km Gegen¬
teil bei Durchführung solcher Maßnahmen noch
weit günstiger ab wie Frankreich . Denn dle histo¬
rische Tradition , immer rückwirkend auf seinen
inneren Frieden , ist aufs neue befestigt:
Europa, in Blut getaucht «nd in Trümmer
zerschlagen, ist für ein Jahrhundert unfähig,
öle Weltpolikik zu ungunsten Englands zu beein¬
flussen . Europa wird «in Marktplatz für
daS kapitalblldende England, den es
beliebig aus nützen kann und aus dem es Mil¬

liarden zugunsten seiner Rentner herauszlehk.
Deutschland , sein stärkster Rivale , ist vernichtet,
seine Handelsflotte ist nicht bloß geraubt , sondern
auch das Ergebnis seines Schiffbaues wird in der
Folge von weiteren fünf Jahren den englischen
Interessen Lberaniworlet . Bis zu diesem Zeit¬
punkt den tätigen Partner restlos auszuschalten,

>eißt alle wellwirlschafllichen Fäden , die zur deut-
chen Handelswelt geführt haben , zugunsten Eng-
ands abschneiden . Darin liegt vor allem der er-
»eblich größere Kriegsgewinn Englands , weil ihm
>ie schrankenlose Ausbeutung der
Kulturwelt gewissermaßen als Monopol
übergeben ist.

Es fragt sich, wie es kommt , daß Wilson,
der Präsidenk der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , von dem man bisher annahm , daß er
die Kriegspolttik unter Doranflellung humaner,
völkerbeglückender Ideen verfolge , diesem Ver-
nlchtungsoerkrag gegen Deutschland seine Zustim¬
mung gegeben hat . Es gibt hier zwei Möglich¬
keiten . Die eine ist dle , daß Wilson, voll¬
ständig umgestlmmk . seht auf die franzö-
fischen und englischen Kapitalisten-
inleressen eingeschworen ist . die ab¬
hängig sind von denselben amertka-
Nischen. Lehkere als Geldgeber dieses Krieges
zu schützen , kann Wilson sehr gut bewogen haben,
mit vollem Bewußtsein diesen Vernichlungs - und-
Hungerverkrag gegen Deutschland mit auszusetzen.
Es ist aber auch sehr wohl möglich, daß
Wilson die Tragweite der Dinge nicht übersieht,
well man ihm in Frankreich allmählich dle Ileber-
zeugung belgebrachk hak , daß allein Deutschland
der Störenfried ln Europa ist , allein dle Schuld
an diesem Kriege trägt , mithin dle schwerste Strafe
verdient , und daß ein dauernder Völkersrlede nur
möglich ist, wenn unter Mitwirkung Amerikas
dieses Deutschland als Großmacht endgültig ver¬
nichtet wird . Man muß sich ln diese Ideologie
htneindenken , um selbst zu erkennen , welches
Schicksal Deutschland durch solche , » ns
aufgezwungene Friedensbedingungen haben wird.
Daß dieser Gewalt - und Vernichkungsfriede gegen
Deulschland einen Völkersrleden einletten
wird , kann die Entente ihren Völkern unmög¬
lich glauben machen , und besonders das fran¬
zösische Volk soll sich ernsthaft mit dem Gedanken
vertraut machen , daß ein Friede dieser Art nur
eine Verewigung des Kriegszustan¬
des bedeuten wird , der durch erzwungene
Unterzeichnung heute gewaltsam
beseitigt , nach kurze rZett mit Na¬
turnotwendigkeit wieder aufleben
und erneut seine Spitze gegen Frankreich kehren
muß . Wenn daS deutsche Volk sich bisher von
Haßgefühlen gegen Frankreich freigehalten hat,
so muß dieser Friedensvertrag das Gegenteil be¬
wirken . Denn er lst nicht das Resultat einer ehr¬
lichen Dölkerbundspolttlk . sondern vielmehr die
Auswirkung schlimmster Haß - und Angstgefühle,
dle ihre Befriedigung und ihre Sicherung in einer
vollständigen Versklavung Deutschlands suchen.

3u den 8rieden;v-than-lungen.
Dle Lnkenkevölker vnd die deutsche»

Vorschläge.
WTB . Berlin . 21 . Mal . (Drahtb .) Der Vor-

wärts tritt dafür ein , daß die Deutschen in Ver¬

sailles fordern müßten , daß ihr « Gegenvorschläge
hen Völkern der Entente bekanntgegeben werden
und daß keine Entscheidung getroffen werde , « he
das Volk von ihnen Kenntnis genommen

Wenig Aussicht auf Milderungen?
Bern , 19 . Mai . Die Antwort Wilsons an den

internationalen Frauenkongreß in Zürich , in der
es heißt , daß die Aussichten aus Milderungen des
Friedensvertrages wegen unendlicher Schwierig¬
keiten nicht vielversprechend seien , erregte in hiesi¬
gen politischen Kreisen große Bestürzung , trotzdem
man von Anfang an nicht auf entscheidende Aen-
derungen in den Friedensbedingungen gerechnet
hatte . Ein neutraler Diplomat erklärte unserem
Korrespondenten , Wilson habe sich derartig sest-
gelegt , daß er , selbst wenn er wolle , heute nicht
mehr zurück könnt «.
Lord Haldane gegen den Friedensverkrag.

Haag . 19 . Mai . Haldane lst der erst « englische
liberale Staatsmann ersten Ranges , der offen die
Friedensbedingungen mißbilligt . Er nennt sie in
einem Artikel im Glasgow Herald so hart , daß sie
wahrscheinlich das Gegenteil von dem erreichen
werden , was sie bezwecken . Er befürchtet ein«
üble Rückwirkung auf den Völkerbund und hält
eine Reihe der Bedingungen sür undurchführbar,
oder nicht dauernd haltbar . Er vermißt in dem
Vertrage jedes Einheitlich ^ Prinzip , und glaubt,
die Nachwelt werde von seinen Urhebern urteilen,
sie hätten sich zwischen zwei Stühlen gesetzt. »Die

Moral davon ist , daß diese Bedingungen als bin¬
dend sür heute , aber nicht als endgültig für irgend
eine längere Periode gelten müssen . Neue konstruk¬
tive Staatsmannskunst und ein weiterer Blick mö¬
gen nötig sein , bevor das letzte Wort über Deutsch¬
lands endgültiger Verhältnis zum Rechte der Welt
gesprochen ist.

^

Die deutschen Bischöfe an den Pcyrst.
TI7 . Bafel , 20 . Mai . Nach einem römisches

Slesanl -Bericht meldet die ^Tribuna '
, daß alle

deutschen Bischöfe an den Papst einen Appell
richlelen und ihn um Schutz für das vor dem Ruin
stehende Deulschland baten . Die Bischöfe erinner¬
ten an dle päpstliche Noke zugunsten eines dauer¬
haften Friedens . Eie geben zu , daß Deulschland
notwendigerweise Opfer bringen müsse , fordern
jedoch für ein Volk von 70 Millionen Seelen das
Recht zum Leben , um die soziale Miederauf-
rtchtung vornehmen zu können.

Seine Abtretung Oberschlesien» ?
X Kakkowltz , 20 . Mai . Zwischen den hier

weilenden Mitgliedern der Enkenkemifsion an¬
dern Blererrak in Versailles fand ein Telearamm-
wechsel statt , aus dem heroorgehl , daß die Enlenle
nicht abgeneigt ist, auf dle Abtretung Oberschle-
siens an die Polen zu verzichlen.

D!e militärischen Vorbereitungen der Entente.
WM . London , 20 . Mai . sReuler .) Das

Kriegsamt teilt mit , daß es dem General Per¬
shing in Anbetracht der ungewissen Haltung
Deutschlands ln der Frage der Fricdensbedlngun-
gen und der sich daraus ergebenden militärischen:
Lage augenblicklich nicht möglich ist, Frankreich
zu verlassen und daß daher sein Londoner Besuch
auf unbestimmte Zeit verschoben wird.

Englische Stimmen der Vernunft.
117 . Amsterdam , 20 . Mai . Aus London wird,

gemeldet : Gestern abend fand ln der Alberthaik
auf Einladung des Bundes zur Bekämpfung des
Wuchers eine große Prokestversammlung gegen
die Blockade Deutschlands stakt . Lord Par¬
maer , der den Vorsitz führte , erklärte in seiner
Ansprache , daß derFriedeim Geiste der V e r *
söhnung und des Wohlwollens geschlossen wer¬
den müsse . Auch Hoberk Smlllie sprach in ähn¬
licher Weise zu der Versammlung . Er brachte
eine Resolution ein , in der die Nolwendigkeik her¬
vorgehoben wurde , zur Bekämpfung der Hungers-
not in den europäischen Ländern diesen hungern¬
den Völkern mehr Hilfe zu leisten . Auch Graf
Beauchamp legte eine Entschließung vor , in der
gefordert wird , daß alle wirtschaftlichen
Vergeltungsmaßnahmen fallen ge¬
lassen werden müßten , wenn dadurch die wel-
kere Entwicklung nicht Schaden leiden solle.
Jedenfalls müsse eine Politik der Gleichbe¬
rechtigung im Handelsverkehr zwi¬
schen allen Völkern gefordert werden.

Dle englische Wochenschrift . Nation' be¬
faßt sich in der Nummer vom 10 . Mai vorwie¬
gend mit den Friedensbedingungen und spricht
sich rückhaltlos gegen dle territorialen
und wirtschaftlichen Bedingungen
aus , und sie weist auf die Gefahren neuer Kriege
hin . Dle Bedingungen , tagt das Blatt , sind ein
Triumph der französischen Diplomatie , biete»
keine Basis für einen dauernde»
Frieden und enthalten eine Anzahl schwer¬
wiegender Verletzungen gegen die Vereinbarun¬
gen , unter denen der Feind entwaffnet wurde,
linker dem Deckmantel des Völkerbundes wird
dle Nacktheit von Annexionen und Vergewal¬
tigungen von Nationalitäten verborgen . Kein«
stete Regierung und kein Friedensinstrumenk
kann unrer einem solchen Frieden bestehen . ES
ist nicht ein Friede der Gerechtigkeit , für den
Wilson den Ällilerken gegenüber plädierte , und
er wird keinen Bestand haben . Es genüg-
schon , daß deutsches Land willkürlich
von Polen annektiert wird , um den
Streitopfel für künftige europäische
Kriege zu bilden . Die Fortnahme der völlig
deutschen Stadt Danzig mit einem breiten Kor¬
ridor durch ein Gebiet , wovon große Teile vor¬
wiegend deutsch sind und bleiben , und das isolierte
Abgeschnilkenseln Ostpreußens bieten die aller-
vollkommenste Gewähr für einen künftigen Krieg,
welchen die geisteskranke Diplomatie Frankreichs,
ersinnen konnte . Die absolute Besitzergreifung
von preußischen Ländern und Bevölkerungen
ohne auch nur den Anschein einer Befragung
seiner Bewohner ist der klarste Beweis für den
Triumph des alten Geistes über den neuen nach
dem Frieden , lieber dle wirtschaftlichen Bedin¬
gungen heißt es : Für die halbe Generation oder
noch mehr im Falle der Nichterfüllung kann das
deutsche Volk , das verkleinert , durch die Fort¬
nahme seiner besten Hilfsquellen verarmt , sich
langsam wieder frei arbeiten , unter einer
Knechlschait , die es zu harter Arbeit zwingt und
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ihm die Früchte seiner Arbeit nimmt , sobaw fie
«elf werden. Das wirtschaftliche System keines
Landes würde unter solchen Bedingungen funk«
»lonleren. Selbst die Staatsmänner , die bar eben
Verständnisses für die Billigkeit und Menschlich-
keik find, müssen bald gezwungen sein, die Un¬
möglichkeit zu erkennen , aus einem so von ihnen
zusammengestutzkenDeutschland irgendwelche be¬
trächtlichen Summen herauszubekommen. Es sei
nur zu hoffen, daß das Volk Englands und
anderer demokratischer Länder sich nicht von der
Press « und von Politikern blenden lassen werde,
die diesen Frieden als freien und als besten, der
unter diesen Verhältnissen zu erhalten war , hin¬
stellen. Die Völker müssen darauf bestehen, daß
Vieser schlechte Friede der Staats-
Männer einem guten Frieden wei¬
chen muß, für den gekämpft wurde.

Amerikanische Stimmen.
Amsterdam, 20. Mai . Nach einer Reutermel«

düng schreibt „Newyork World"
, Las charakteri¬

stische der augenblicklichen Lage sei die von der
deutschen Bevölkerung in den östlichen deutschen
Provinzen an den Tag gelegte Kampfbereitschaft.
Die dortigen Zustände seien für einen Bürgerkrieg
gegen polnische Besetzung reif . In politischen
Kreisen wird darauf hingewiesen, Laß Deutschland
bereU sei, alle anderen , wenn auch noch so schwe¬
ren Friedensbedingungen hinzunehmen, wenn
thm nur seine östlichen Provinzen erhalten blieben.

TU . Haag . 19 . Mai . Aus Newyork wird gemel¬
det : O. G . Billard , der Herausgeber der Wochen¬
schrift „The Nation ", der vor einiger Zeit ln
Deutschland weille und auf Grund der Eindrücke,
die er bei dieser Gelegenheit gewann , di« Entente
dringend vor Gewaltbedingungen warnt «, bezeich¬
net den Inhalt des vorliegenden Friedensver-
Brages als »unverhüllte Rache uud Verrücktheit".

OieFrage- er Fristverlängerung.
Erzwingung der Friedensbedlngungen.
Genf , 20. Mai , Der Ton , ln dem die Pariser

Dresse die jüngsten deutschen Noten behandelt, laßt
voraus sehen , daß der Vierrat auf Einzelheiten
jvicht eiagehen, sondern in seiner Antwort auf die
Notwendigkeit Hinweisen wird , den Termin der
Nriedensunterzklchnung nicht unnütz hinauszu-
jschieben , denn der Beginn der wirtschaftlichen uud
prllitSrlschen Zwangsmaßnahmen sei sonst unab¬
weisbar . Während der acht Tage , die die Entente
sich vorbehält , um di« deutschen Gegenvorschläge
Nu prüfen , wird Japan zugezogen werden . Für
den Termin , den die Antwort der Entente den
deutschen Unterhändlern zum endgültigen Ent-
Ichluß zu bewilligen gedenkt, sind höchstens acht
Hage vorgesehen.
> Haag . 20. Mai . England l-hnt Li« Deraniwor-
Jung für die Deutschland auferlegten Bedingun¬
gen bezüglich der Ueberwachung der deutschen
IWasserstrahen ab.

Senf . 20. Mai . Nach dem »Petit Parisien"
tnnpfing Wilson General Foch. Wie verlautet,
soll den deutschen Bevollmächtigten nach dieser
Unterredung » der auch Clemenceau und Pichon
deiwohnten » « ine Fristverlängerung abgrlehnt
tzvorden sein.
> Lern « 20. Mai . Die Unterzeichnung de» Vor.

edeasvertrages dürste ln der zweiten Junihälste
stattfiuden. Für die Unterzeichnung werden be¬
reits alle Maßnahmen getroffen. Im Falle der

nnahme der Bedingungen werden di« deutscheu
iedensabgeordneten gesetzlich aushören, Feinde
sein, und sich, falls sie es wünschen, frei in
ris bewegen können. Den übrigen deutschen

Untertanen wird die Reife nach Frankreich bis
tzur Ratifikation des Vertrage » verboten sein.

WTB . Amsterdam. 20. Mai . Präsident Wilson
Hat eine neue Botschaft an die Vereinigten Staa¬
ten fertiggestellt, in der die Möglichkeiten aufge¬
wühlt sind , durch die die Bereinigten Staaten in
irgend einem zukünftigen europäischen Streit , der
«titsteht, wenn Deutschland den Friedensbedingun¬
gen nicht nach?ommt, hineinaezogen werben
könne. Der Präsident wird den amerikanischen
Kongreß um die Ermächtigung bitten , einen Teil
der amerikanischen Truppen für weitere fünf
Lahre als Teil der alliierten Truppen , die von
Deutschland die Erzwingung der Friedensbedin-
gungen zu erfüllen haben ' erden, am Rhein be¬
lassen zu dürfen. Wie das Vlatt meldet, bedeutet
diese» neben dem Bündnis mit Frankreich «inen
Sieg Elemenceaus und zeigt, noch deutlicher den
Preis , den Präsident Wilson für dr« Annahme des
tvölkerburches und die Ablehnung der Anträge

Hochs hat zahlen müssen.
Amsterdam. 20. Mai . Graf Drockdorff-Rantzaus

Antrag auf Fristverlängerung wurde von der
Konferenz abgelehnt. Es wurde verlangt , daß
ßr dl« letzten Vorschläge morgen abend einreiche.

. Nach andern Meldungen hat Graf Brockdorff
überhaupt noch keln Ansuchen um Fristverlänge-
Buna gestellt.

Nach den Bast . Nachr. sind noch nicht alle gün¬
stigen Aussichten auf Milderung der militärischen
Mrd wirtschaftlichen Bedingungen erloschen.

Rücktritt amerikanischer Friedensunker-
häadler.

WTB . Rotterdam , 20. Mai . Der Pariser Kor¬
respondent der Daily News meldet: Ich habe vor
kurzem auf die geringe Zustimmung hingewiesen,die der Friedensvertrag in verschiedenen Kreisen
findet . Diese Mißstimmung hat jetzt dadurch feste
Form angenommen , daß eine Anzahl Mitgliederder amerikanischen Kommission Wilson ihr Rück-
Briitsgesuch eingereicht haben. Es ist möglich,
daß die Angelegenheit nichts mit ihrem Rücktritt
und ihrer Nichtleilnahme an der Arbeit der Frie-
denskonferenz andern wird . Sie haben jedochdurch diesen Schritt ihrer . Meinung Ausdruck ge¬geben.

Amerika behält die deutschen Schiffe.WTB . Versailles, 20. Mai . Die Pariser Aus¬
gabe der Chicago Tribüne erfährt : Die Derer»
rügten Staaten werden di« in den amerikanischen
Hafen beschlagnahmten deutschen Schiff« von- 00000 T». trotz de» Protest«» England» dehai-

ten. Die Derekckg^rn Staaken wollen di« deut¬
schen Schiff« nicht nach Maßgabe dr» versenkten
Schiffsraumes unter die Alliierten verteilen lassen,
da sonst England den Löwenanteil hätte.

Mederanspannung der Vlockadeschraube?
Berlin , 20. Mai . Neben der Schweiz haben

auch di« Niederlande , Schweden, Norwegen,
Dänemark und Spanien von der Entente die An»
frage erhalten , wie sie sich im Falle , daß Deutsch-
land , die Friedensbedingungen ablehnt , zur Wie¬
dereinführung der Blockade verhalten.

Sowjet » ln Kanada.
WTB . Rewyork, 20. Mai . (Reutermeldung .)

Laut Telegrammen aus Toronto in Eanada be¬
richtet der dortige Star : In Winnipeg ia La-
vada, wo vor einigen Tagen der Generalstreik
erklärt wurde, wurde die Sowjetregierung er¬
richtet. —

Der Regierung ln Ottawa ist nichts bekannt von
der Grünoung einer Sowietregierung in Winni¬
peg. Di« letzten Nachrichten besagen, daß dort
alles ruhig ist.

Entenkeannaherung an Rußland.
WTB . Rotterdam . IS . Mai . Der Lloyd- George

nahesteherids Daily Chronic!« meldet, daß in der
letzten Woche eine bedeutende Annäherung zwi¬
schen den Leitern der Friedenskonferenz und den
in Paris anwesenden russischen Vertretern der
nichtbotschewlMschea russischen Regierung statl-
fand. Das Blatt dringt auf Anerkennung einer
nichtbolschewistischsn russischen Regierung , indem
es schreibt , daß diese Bewegung , wenn sie schonverdient Lurch Munition unterstützt zu werden,
dann auch auf ein« vollständige Anerkennung
durch die Friedenskonferenz Anspruch hohe.

Das Verbot des Anschlusses Deulsch-Oester-
reichs.

Wien , 20. Mai . An die großdeutsche Bereini¬
gung ist au» St . Grrmain ein« Drahtung de » Lbg.
Schönbauer eingetroffen, daß die Befürchtungen,
daß der Republik Deutsch -Oesterreichder Anschluß
an das Deutsche Reich verboten werden würde,
und daß keinerlei territoriale oder finanziell« Ent¬
schädigung für diesen Verzicht gegeben werde, lei¬
der den Tatsachen zu entsprechen scheine.
Der Londoner Ariedensausfchvß gegen dle

Frledensbedlnguogen.
Amsterdam, 20 . Mai . Hier eingetroffenen engli¬

schen Zeitungen zufolge nahm der Londoner Frie¬
densausschuß eine Entschließung an , in der gegendi« unchristlichen Friedensbedingungen , die im
Widerspruch zu den Waffenstillstandsbedingunxeu
stehen , Einspruch erhoben wird . Der frühere Be¬
fehlshaber des englischen Desatzungsheeres am
Rhein , General Blumer , der in seinem Telegramm
di« Frieoenskonferenz aufforderte , di« notleidende
deutsch « Bevölkerung in der Desatzungszone nur
Lebensmitteln zu versorgen, hielt in Jork « in«
Rede, in der er sagt«, wenn man die gefallenenSoldaten fragen könnte, wie man ihnen das große
Opfer, das sie gebracht haben, vergelten soll «, sowürden sie antwortet : Wir bitten Euch nur.darum , als Bürger die Grundsätze weiterzuführen,
für die wir gekämpft und den Tod erlitten haben.Als Churchill in seinem Wahlkreise in Dundee
vor seinen Wählern eine Red« hielt, wurde er voneiner großen Menge ihm feindlich gesinnter Zu¬
hörer häufig unterbrochen Als er mit Bezug
auf die aufsehenerregenden, km »Daily Herald"
veröffentlichten Deheimbefehie an die Truppen-komandeure, in denen sie aufgefordert werden , zur
Frage d^ Derwendung des Militärs zu streik-
brecberischen Zwecken Stellung zu nehmen, jagt«,bei den inneren Schwierigkeiten, di« di« gesamteNation bedrohten, müßten alle Hilfsmittel der
Nation eingesetzt werden , erhob sich stürmischer
Protest . Churchills Bemerkungen über Rußland
erzeugten einen neuen Einspruch. »Unsere Trup¬pen haben nichts in Rußland zu suchen "

, wurd«dem Redner zugerufen. Bezeichnend war folgen¬der Satz in Churchills Rede : „Es ist uns gelungen,im Friedensvertrag all« besonderen Interessen
Großbritanniens sicherzustellen .

" Churchill erklärte
zum Schluß, die Politik der Alliierten müßte
darauf Hinzielen, die Verbindung zwischen dem
deutschen Imperialismus und dem deutschen Bol¬
schewismus zu verhindern.

Deutsches Reich.
Eine aufgedeckle MordorganisaNon.

WTB . Dresden , 21 . Mai . (Drahtb .) In der
sächsischen Kammer verteidigte der Iustizministerdie Nechtsauffassung der Regierung , wonach dieseden Belagerungszustand verhängen konnte. Er
machte dabei die aufsehenerregende Mitteilung,daß schon 14 Tage vor der Ermordung des
Kriegsministers Neuring eine Bartholomäusnachtauf dem Marktplätze geplant gewesen sei. Eine
Liste sei ausgestellt, wonach den darauf verzeich¬ntet Persönlichkeitenbas gleiche Schicksal wie dem
sächsischen Kriegsminister beschiedcn sein sollte. !

Riga von kritischen Jägern besetzt.WTB . Berlin , 21 . Mai . (Drahtb .) Wie verschie¬dene Blätter aus Kopenhagen melden, fordertendi« lettischen Jäger die Auslieferung der bolsche¬
wistischen Kommissare in Riga . Diese Forderungwurde abgelehnt, worauf die lettischen Jäger Riga
besetzten und den größten Teil der bolschewistischen
Kommissare erschossen.

Hungerstreik politischer Gefangener.WTB . Versailles. 21 . Mai . (Drahtb .) Populaireberichtet, daß die aus Anlaß der Unruhen am1. Mai Verhafteten gestern im Sante - Gefängnisden Hungerstreik begonnen haben, um dadurch zuprotestieren, daß sie als gewöhnliche Sträflingeund nicht als politische Gefangene behandelt wer¬den.
Ein neuer Beitrag zur Schutdfrage.

WTB . Berlin . 21. Mai . (Drahtb .) Die D. A. Z.schreibt: Tin neu« Beitrag zur Schuldsrage. Di«

Wochenschrift »Das neue Deutschland" wird ia
ihrer nächsten Nummer «in» Denkschrift veröffent¬
lichen, die im Auftrag « d«, Kaiser, Franz Joseph
vom österreichischenBotschafter am S. Juki 1914
dem deutschen Kaiser überreicht wurde , und die
der Anlaß zur Legende vom Potsdamer Kronrat
geworden ist. Diese Denkschrift behandelt dir
agressive Politik der Entente , die vom Orient aus
dm Krieg ins Werk setzen wollte. Wenn auch
wesentlich neue Gesichtspunkte in der Denkschrift
nicht enthalten sind, so ist sie doch ein bemerkens¬
werter Beitrag zur Lösung der Schuld am Kriege.

Oldenburg.
Gldenburglsche Landezversammlung.

Reue Vorlagen.
Anlage 18 bringt eine Neuregelung der Kosten¬

vergütung für dle Abgeordneten der Landesver-
sammlung. Der Gefetzenkwurf laulek:

§ 1. Die Abgeordneten zur verfassunggebenden
Landesversammlung und zum Landtage erhallen

1 . für jeden Tag der Dauer der Versammlung
ein Tagegeld von 10 »tt,

2. für jeden Tag, an dem sie cm einer Voll - oder
Ausschußsitzungleilgenvmmea haben, ein Aa-
wesenheilsgeld von 20 ^ t.

Wenn ein Abgeordneter seinen Aufenthalt ln
Oldenburg erst nach der Eröffnung der Versamm¬
lung beginnt oder vor ihrem Schluß beendigt oder
wenn er ihn für mehr als eine Woche unterbricht,
fällt das Tagegeld für die Abwesenheikszetkweg.Die Mitglieder des Sefamkvorstandes beziehen
das Tage - und Anwesenheitsgel- noch für drei
Tage nach dem Schluß der Versammlung.

Dle in Oldenburg oder ln einem Umkreis von
zwei Kilometern wohnenden Abgeordneten erhal¬
ten daS Tage - und Anwesenheiksgeld zur Hälfte.
Dle Cnksernung wird vom Schloßturm in Olden¬
burg an gerechnet und nach der amtlichen Fest¬
setzung der Wegelängen ermittelt.

Die Abgeordneten aus den Provinzen Lübeck
und Birkenscid erholten das Anwesenheilsgeld
auch für Sonn - und Festtage , wenn sie in Olden¬
burg anwesend gewesen sind.

Die Anwesenheit in den Sitzungen wird durch
Eintragung in eine Liste festgesiellk.

8 2. An Reisekosten werden vergütet
1. für die Reisen vor Beginn und nach Schlußdes Aufenthalts ein Reisetagegeld von 80
2. die mit der Beförderung verbundenen baren

Auslagen.
Den Abgeordneten aus den Provinzen Lübeck

und Bi -Kenfei - werden die baren Auslagen auch
vergület , wenn sie während der Dauer der Ver¬
sammlung nach ihrer Heimat beurlaubt wurden.

Schulfragen.
Der Regierungskommissar (v. Flnckh) bean¬

tragt unter Hinweis auf die mündllchen Verhand¬
lungen im Ausschuß, hinter dem 8 28 des Ver-
faflungsentwurfs folgend« Bestimmung in einem
neuen 8 elnzuftigen:

. Die Errichtung und Leitung von Privallehr-
anstallen und Privakerziehungsanstalte » ist unter
den im Gesetz bestimmten Voraussetzungen ge¬
staltet. Der an schulpflichtigeKinder erteilte Un¬
terricht muß mindestens dem für Volksschulen

I vvraeschriebenen enisprechen.
Ellern und Erziehungsberechtigten ist es ge¬

stattet, schulpslichtige Kinder la private Schulen
zu schicken . '

Eine Bestimmung, welche die Ankerrichksfrel-
heit gewährleistet, muß unbedingt in dieser oder
ähnlicher Form in die neue Verfassung ausgenom¬
men werden.

Der kakh. Arbeiterverein Cloppenburg-Krapen-
dvrf fordert die Beibehaltung des katholischen
Oberschulkollegiums, Verankerung desselben tn
der Verfassung vnd Beibehaltung - es Sitzes ln
Vechta. Das gleiche fordert eine Eingabe des
katholischen Lehrervereins Oldenburg.

Berichte.
Der Finanzausschuß gibt den Bericht über den

Entwurf eines LandtagSwahlgesetzes.
Abweichende Ansichten traten im Ausschuß nur
bei wenigen 88 des Entwurfs zutage. Hinsichtlichder Bestimmung des WahlalkerS und der
Wohnslhdauer bildeten sich drei Minderhei¬ten . Die erste Minderheit beantragt Herauf-
Atzung des Wahlallers auf 21 Jahre , die zweite
Minderheit (Sozialdemokraten ) will Herabsetzungder vorgeschlagenenWohnfltzdaner von 1 Jahr auf

Jahr . Die dritte Minderheit (Demokraten und
Zentrum , letzteres mit Ausnahme des Abg.Ennekina , der zur ersten Minderheit gehört) be¬
antragt Wahlaller von 20 Jahren und Wohnsitz¬dauer -von 1 Jahr , wie der Entwurf Vorsicht.

Zum 8 5 des Entwurfs betr . Wahlkreis-
elnkeilung beantragt eine Minderheit
(Deulsch-Nakiönale D . Bolkspartei und der Zlr .-
Abg. Enneking ) Teilung des Herzogtums in 4
Wahlkreise , während die Mehrheit (Demokraten,
Sozialdemokraten und dle Mehrheit - es Zen¬trums ) an einem Wahlkreis für das Herzogtum
festhälk . Für den Antrag der Minderheit lassen
sich Gründe gellend machen, andererseits sprächeaber auch derartig vieles dagegen, svdaß auchwir den Antrag der Minderheit ad¬
le h n e n und an der bisherigen Wahikreiseinkei-
lung, wie sie für die Nalionalwahl galt, festhalken.

Nicht zufrieden sind wir jedoch mit dem An¬
trag der Mehrheit des Ausschusses (Demokraten
und Sozialdemokraten ), der durch Streichung des
8 12 des Entwurfs die Möglichkeit der Ver¬
bindung mehrerer Wahlvorfchlcige
beseitigen will. Der Ausschußbericht, der von
einem Milgllede der Mehrheit verfaßt ist, gibt
u. E . nicht genügend die Gründe an , die für die
Beibehaltung der Möglichkeit der Liflenverbin-
dnng sprechen. Wir werden deshalb in einem
welkeren Artikel darauf elngehen müssen.

Die weiter beantragten Aenderungen - eS
Entwurfs sind eine Konsequenz - es vorstehender»
MehrheilsaulrageL.

Zum Z S der Wahlordnung , wonack > ,Sklmmbezlrk 2500—3000 Elnwobn»lassen sott, beantragt der Ausschuß die Aend .^ '
dahin, daß in berechtigten Fällen auch Kl->̂Stimmbezirke gebildet werden können.
r. Sin oldenburgischrr Zentrumsparteit»Es macht sich immer mehr das Bedürfnistend nach einer innigeren Verbindungden Abgeordneten uns der Wählerschaft derIrumspartei . Dieses Bedürfnis bat im Reick ^der Forderung eines Reichsparteitages des 2gtrums geführt. Di« Gründe aber , welche die M ?

'
lsrschaft des Relchstagszentrums uni> die
trumspresse immer wieder veranlaßten, einenReichsparteitag für unsere Partei zu verlange»bestehen ebensogut im Oldenburger Lande viel,
leicht hier in noch verstärktem Maße . Denn dieHauptarbeit wird km Oldenburger Landtage vnnjeher in den Ausschüssen geleistet, und dir Rer.Handlungen der Ausschüsse sind vertraulich. Doku»kommt es, daß die breite Masse des Volke, hA.
zuland« über die Landespolitik auffällig wxMunterrichtet ist. Das muß in einem demokratisch»»Staate , in dem doch das Volk regen Anteil an d»Landespolilik nehmen soll , gründlich anders wer.den. Gelegentliche Berichte der Abgeordnetenüber ihre parlamentarische Tätigkeit in großenVolksversammlungen genügen dazu allein nicht
so wichtig und anerkennenswert sie auch sind . Auchwir müssen dazu übergehen, regelmäßig «miMim Jahre einen Parteitag zu veranstalten, m,fweicbem unsere sämtlichen Abgeordneten ausführ¬
liche Berichte zu erstatten hätten , und -denDel,gier,ten Gelegenheit geboten würde , ihre Wünsche m-
zubringen und zu der Tätigkeit unserer Abgeord¬neten Stellung zu nehmen. Dle gegeben« Instanz
hierfür ist der Dertretertag der oldenburgischen
Zentrumspartei.

Der Verwaltungsausschutzübe?
die Rirchen - u.Schulbestimmun-
gen - es Verfassungsentwurss.

Der Benvalkungsausschuß gibt den äußerst
umfangreichen Bericht über die Ausschußberatungdes neuen Verfassungsentwurss , zu dem insge¬
samt 150 Abänderungsanträge gestellt find . Für
heute wollen wir nur dle wichtigsten Anträge ztden Kirchen- und Schulbeslimmungen berücksich¬
tigen. Morgen (Donnerstag ) beginnt im Plenum
des Landtags die erste Lesung des Verfassungs-
entworfs.

Der Verfassungsenkwurs besteht aus den Mgg.
Behrens (S . P .), Blohm (D . D . P .) , Dannemanu
(D . Vp .), Denis (Zlr .h Dr . Driver (Zlr.j,
Ehlermann <D . D . P .), Fröhle (Ztr .), Hensel
(S . P .), König (Ztr .), Lohse (D . Vp .) , Meyer
S . P . ). Murken (D . D . P .), Onnen (S . P,
Sank« (Ztr) ^ Steenbock (D. D . P .) , Schömer
(S . P .), Stnkenberg (D. D. P .), Tantzen-Sloll«
Hamm (D . D . P .).

Das öelbfibepeueruugsrechl der katholischen
Kirche.

Zum ß 20 des Entwurfs , wonach es jeder Re-
ligionsgeseilschaft überlassen bleibt, die Aufbrin¬
gung der Abgaben und Leistungen der Mitglieder
zie ihrem Zwecke selbst zu ordnen , ist der Ausschuß
einstimmig der Ansicht, daß der katholischen
Kirche das Recht der Selb st beste » e-
rung zusteht und nichts im Wege steht , daß
die katholische Kirche dieses Recht selbst ousvbt.
Die Recht« des Staates sind noch Ansicht des
Ausschusses völlig dadurch gewahrt, daß er bei
übermäßigen Belastungen der SteuerMch-
kigen durch die kirchliche Besteuerung die Mb
Hilfe der Beitreibung versagen kann.

Der Regierungsvertreker war anderer Mei¬
nung. Er verwies auf den Weg der Verhandlung
und bemerkt«, daß die Verständigung sehr schwie¬
rig war.

Die sozlaldenfokratlsche Minder¬
heit will natürlich keinerlei Aufwen¬
dungen auS öfsenklichen Mitteln za kirch¬
lichen and religiösen Zwecken . Den
soz . Antrag lehnt jedoch der gesamt« übrige
Teil des Ausschusses a b. Diese Mehrheit mach»
besonders geltend, daß dle augenblicklich gezahl¬
ten Zuschüsse des Staates an die Kirche Ablösun¬
gen für die den Kirchen gegenüber vorhandenen
Verpflichtungen seien, die aus der Einzie¬
hung von Kirchengukherrührten . Abgesehendavon
könne man auch einer Religionsgesellschofk, saus
sie kn finanzieller Not gerate und um Hilfe nach¬
juche , nicht versagen^ was man selbst jedem Turn
und Sportverein gern bewilligen würde.

Dle Stellung der Rekqionsgesellschaften.
Die Mehrheit des Ausschusses (mit Ausschluß

der Sozialdemokraten ) stellt zum 8 21 den-Antrag,
die Einleitung des 8 wie folgt zu fassen:

«Den Reiiglonsgesellschafken stehen die Rechne
einer öffentlichen Körperschaft zu , soweit sie jvM
bisher besessen haben ' uns.

Schnlanfsichk— Oberschulkollegien.
Zum 8 22 des Entwurfs stellt die Minderheir.

des Ausschusses, bestehend aus den Abgg . Dann
mann , Denis , Driver , Fröhle , König, Lohse

,
u

Sänke , den Antrag: Annahme des 8 22 um
Hinzusügung folgenden Absatzes: ^

. Die Aussicht wird unter Leitung der
desregierung durch zwei obere Schu ' u.
hörben , für das evangelisch ? .
katholische Schulwesen, uusgeubt.
Die Mehrheit, bestehend aus den^ S

Behrens , Blohm, Ehlermann , Murken , M v ^Onnen , Schömer, Stukenberg , Sieenbock ,
Tantzen, ist dagegen. Sie bekont , daß d! ^
samke Organisation der Schulaufsicht durch ^
geregelt werden müsse und darum nicht
Verfassung gehöre. Wie etwa die Reform^
Oberschulkollegien durchznführen sei, ob ß ?,als Abteilung dem Ministerium unM ' .
seien, das alles könne man jetzt noch mA -, her
Einstweilen, so betont« der eine Teu ^-

« ine « -M «- ih«U» » « nt « » a » » ichkgs



« » der SberschnlkoNegien . » Sh-
i ' 7 -.k/andere Tel ! der Mehrheit (SoZialde-

erklärte , daß die Oberschul-
" °

. ,n ! en beseitigt werden müßten , weil
ni»„ell getrennte Schulbehörden mit der zu

Einheitsschule nicht zu vereinbaren
M ' Teil der Mehrheit bemerkte ferner,
leie"' Minderheit durchaus gerecht wer-
W 2 ». das solle im Gesetz geschehen , in der
den die Grundrechte des
De .ki brauche über die Schulbehörden

»erden. In letzterem Punkte war
»n, . ganze

'
Mehrheit einig. Sie befürchtet, daß

^ eineVerankerung der Oberschulkollegienin

°°ö
.2e - das solle im Gesetz geschehen , in d

denwvll ' ^ die Grundrechte i
enthalte, brauche über die Schulbehörden

VA? « aesagt werden. In letzterem Punkte war
Äis oanze Mehrheit einig. Sie befürchtet, daß
^ eineVerankerung der Oberschulkollegienin

. Nerfassung die Reform der oberen Schulde-" ^ verhindert werden könne, und will deshalb
Aer Gesetzgebung überlassen.

°
«ii- Minderheit wies darauf hin, daß im gan-

. . katholischen Münsterlande alle
i *

Wunsch hätten, das k a th o l ! s ch e O b er-
7?

n , Kollegium möge in Vechta bleiben.
L bestehe schon seit 1855, habe sich völlig einge-
uiEk und arbeite zu aller Zufriedenheit . Wenn
»». Mehrheit über Rückständigkeit des evangeli-
,Len Oberschulkollegiums Klage , so treffe das für
l° z kaibolische Oberschulkollegium in keiner
Weise zu-

'Wünschten doch sogar die Lehrer seine
Beibehaltung. Diese legten das größte Gewicht
tnauf, daß ihre Behörde ein Kollegium sei , weil
«, ,u einem solchen größeres Vertrauen hätten,
D zu einer Behörde , die nur aus einem Dezer-
Mlen bestände . Es wird ferner betont, daß man
dmkakholischen Teile der Bevölkerung
Gon darum enkqegenkommen müsse,
veil ihm gewisse Reservakrechk « zuge-
stau d en seien , die durch die Verfassung zu sichern
Men . Wenn man erkläre , daß die oberen Schul-
Wrdennicht beseitiak werden sollten, dann könne.
Bi, sie auch in der Verfassung oufnebmen. Nach-
dMsich wird der Wille der BevSlkeruna des
Wnsterlandes auf Beibehaltung des katholischen
siberschulKollegiums in Vechta betont. Zweimal
M der Landtag die Aufhebung der Oberschul-
Mglen beantragt und genehmigt. Die Durch-
Nrunq des Beschlusses sei nur durch die bisherige
Verankerung dieser Behörden im Grundgesetz
^ hindert worden. Gerade darum aber sei die
ialholische Bevölkerung mißtrauisch und
Mde es nicht verstehen, warum man ihrem
Wunsche nicht Rechnung kragen wolle. Einer Re-
chn des katholischen OberschulkollegiumS. das
>bn in seiner jetzigen Zusammensetzung außeror-
jeullich billia arbeite, sei man nicht abgeneiok.
Wr-e der Wunsch der Minderheit nicht erfüllt,

könne es sein , daß sich ein Sturm der Lntrü-
!»q « höbe, dessen Folgen man nicht unter¬
em solle.

ilnterrichksfreiheik — Drioaklehranfkalken.
Zum8 23 stellte eine Minderheit , bestehend

ns den Abgg . Denis , Driver , Fröhle , König,
!G , Dannemann und Sänke , den Antrag:

.Streichung des 8 22 und feine Ersetzung durch
Khrnde Fassung:

.Eltern und Vormünder sind berechtigt, die
M « im Hause oder in Privotanstalken vnker-
r
'
chlen zu lassen , sofern der Unterricht wenig-

sieai dem für die katholischen Volksschulen vvr-
Mriebenen Unterricht entspricht. Ihre Bel-
kagspllicht zu den öffentlichen Schullasten wird
dadurch nicht berührt . '
Die sozialdemokratische Minderheit

ll die Privalschulen radikal beseitig en,
fahrend die dritte Minderheit , die Demokra-'
en , die Errichtung von Prioatschulen erschweren

Konfessionelle Schule — Lehrerbildung.
Zum wichtigen § 24 des Entwurfs stellen die

emvkratischen Adgeordneien als 1. Min-
uheik den Antrag , dem Z 24 folgende Fassung» sieben:

.Das Unterrichts- und Erzlehnng-wesen'!>s« zu regeln, daß die Jugend «ine allgemein-
W '

chllche , bürgerliche und religiSS-fltiliche«udvng erhält, doch können Kinder nicht geaen°en Willen der Erziehungsberechtigten zum Re-
Mnsunkerrichkangehaiken werden. Die Ein-

d^ Volksschulen ln evangelische und«alhollscht bleibt bestehen, jedoch können auch
U Kinder anderer Religionsgesellfchaften nach'«OMbe der Gesetze Schulen eingerichtet wer-

Die Lehrerbildung wird durch Gesetz nach
ADsilonen getrennt geregelt, so weit nicht die
solzt » der Lehrer aus Universitäten er-

M ^sr Minderheit bringt znm Ausdruck, daß- wie es im Entwurf heißt , die öfsenkli-
W.. E ^lchulen , sondern alle Schul - und Erzie-
liib» . eine allgemein-menschliche , bürger-
R n^ diös -stttliche Bildung vermitteln sol-Ausdruck . christliche ' des Entwurfs soll

„.-»^ "ülös -flkkliche' erseht werden, weil dieser
1» !'. ^ fassender und allen Bekenntnissen ge-
W ^ neutralsten ist. ?lufkeinen Fall
>»>,q ^ L"n,ik einer nnchristllchen Erzis-
^>Ick,»n reden, vielmehr soll sie in evan-

katholischen Schulen durchaus
Zur Verankerung der nach Kon-

Volksschule in der Verfas-
>̂ sieh »

^ ^ ^ ss Minderheit nur schwer
- lvöker»

' diese Bestimmung einer etwa
lchesgll" . Aabren einsetzenden großzügigen

».
'7 Wege stehen könne. Es wurde
Ä) wan die Konfessionendurch wahr-

Wi> Arbeit um die Schulen ringen lassen^ ihnen, die Menschen mehr als
Zu erzleben, so würden die

Uva, Schulen nie aufhören zu bestehen.
. die eingehendere Beordnung k » '

nicht aber durch He. . .. . . . . .
>a di-k.^ chehen . Sie hak aber ihre Beden-
esle„f 7 und in den folgenden Punkten zu-
si h katholische Bevölke-
rhr " " öes za beruhigen und die

! Leyreroiwnngwome^beit in «üücklichere » Zette» uickr - i«

Wege versperren . Darum fügte sie. wenn auch
einstweilen keine Aussicht auf Erfüllung besteht,
dem entsprechenden Satze deS Entwurfs hinzu:
So weit nicht die Ausbildung der Lehrer aus
Universitäten erfolgt.

Die 2 . Minderheit, bestehend aus den
Abgeordneten Denis , Driver , Fröhle , König,
Lohse und Sänke stellt den Antrag : H 24 des
Entwurfes ist zu streichen und durch folgende Fas¬
sung zu ersehen:

»In den öffentlichen Schulen soll die Ju¬
gend eine deukscheund christlicheBil -.
düng erhallen . Der Religionsunter¬
richt bildet einen Teil des Lehrplans,
die Kinder können aber gegen den Willen der
Erziehungsberechtigten nicht ungehalten wer¬
den, an ihm leilzunehmen. Die Einteilung
der Volksschulen in evangelische und ka¬
tholische bleibt bestehen.

Die Errichtung von besonderen öffentlichen
Schulen für Kinder anderer Religlonsgefell-
schast ist durch die Bestimmung des Abs. 1 nicht
ausgeschlossen.

Die Lehrerbildung wird durch Gesetz
getrennt , nach Konfessionen geregelt. '
Die Antragsteller legen, wie auch die 1 . Min¬

derheit, Wert darauf , daß das gesamte Schulwesen
der Jugend eine elnheitllcheBildung ver¬
mittelt . Sie hält die Bestimmung dieser Erziehungals deutsche und christliche für greifbarer , als die
der 1 . Minderheit , und sagt namentlich bezüglich
der letzteren Bezeichnung, daß man doch, wenn
man die christliche Erziehung wolle, dich)
auch sagen solle . Auf alle Fälle müsse der Reli¬
gionsunterricht als Pflichtfach besonders er¬
wähnt werden. Nichkchriflliche Rellgionsgesell-
schnslen sollten nicht vergewaltigt werden , was in
Abs. 2 auch besonders betont werde . Die Anlrag-
steller stehen ferner auf dem Standpunkt , daß bei
Beibehaltung der konfessionellen Volksschule
folgerichtig auch die Lehrerbildung nach Konfes¬
sion geregelt werden müsse.

Die S o z i a l d e m o k r a t en als 3. Minder¬
heit stellen folgenden Antrag:

Streichung des 8 24 des Entwurfs und Er¬
setzung durchs folgenden Wortlaut:

. Das Schul- und Ankerrichkswesen ist so
einzurichlen, daß die Jugend eine allgemein-
menschliche , bürgerliche und sittliche Bildung er¬
hält . '
Die Antragsteller führen zur Begründung

an , daß alle weiteren Bestimmungen nicht in die
Verfassung , sondern in ein Schulgesetz gehörten.
Sie wollen eine sittliche und nicht eine
ch r i stl i ch e, d . h . konfessionelleBildung, weil
sie den öffentlichen Unterricht von jeder Ver¬
quickung mit einer Konfession befreien wollen,

lleberwachung der Religionsunterrichts.
Eine Mehrheit, bestehend aus den Abgg.

Dlohm , Driver , Denis , Ehlermann , Fröhle , König,
Murken , Sante , Stukenberg , Steenbock und Tan¬
tzen , stellt den Antrag:

„Nach dem 8 24 des Entwurfs einen neuen
Paragraphen mit folgendem Wortlaut einzuschie¬
ben:

Der Religionsunterricht indenkatholischen
Schulen w .rd von der katholischen Kirche
überwacht. — Für den evangelischen Reli¬
gionsunterricht ist ein Zusammenwirken von
Kirche und Schule durch einen Ausschuß sicher¬
zustellen, an dem evangelische Geistliche und Leh¬
rer beteiligt sind.

In diesem zweiten Satz des Antrags kommt ein
Wunsch des evangelischen Oberkirchenrats in
grundsätzlicher Weis« zum Ausdruck. Ein Teil
5er Mehrheit (Demokraten) hegt große Bedenken
gegen die Festlegung der kirchlichen Beaufsichti¬
gung des katholischen Religionsunterrichts in der
Verfassung, gibt aber aus den schon vorher erör¬
terten GrünLen den Wünschen der tat hol.
Bevölkerung und der kalt). Lehrerschaft nach.
Folgerecht will die Mehrheu nun auch den Zusam¬
menhang zwischen der evangelischen Kirche und
dem evangelischenReligionsunterricht sicherstellen.

Jur Frage der Einheitsschule.
Zum Z 25 ist die Mehrheit des Ausschusses, be¬

stehend aus den Abgg. Behrens , Blohm , Ehler¬
mann , Hensel , Lohse, Meyer , Onnen , Schmidt,
Schömcr, Stukenberg , Sieenbock und Tantzen der
Meinung , daß nunmehr der Wille zur Errichtung
der Einheitsschule klipp und klar ausgesprochen
werden müsse . Mit dem Worte „möglichst " habe
man in der bisherigen Gesetzgebung schlechte Er¬
fahrungen gemacht. Er sei ein Hemmschuh für
den Fortschritt gewesen. Wolle man mit dem
Worte „möglichst " aber zum Ausdruck bringen,
daß die Einheitsschule nur nach Maßgabe der
vorhandenen Mittel zur Durchführung kommen
könne, so sei es erst recht überflüssig, denn die
finanziellen Mitteln des Staates seien ganz vor
selbst ausschlaggebend für jede Reform.Die Minderheit bestehend aus den Abgg. Dan¬
nemann , Denis , Driver , Fröhle , Sante , Lohse und
König, betont, daß sie für die Einheitsschule sei,
ihre Durchführung aber nicht Hals über Kopfwolle» sondern nur dann , wenn ein durchführbarer
Lehrplan für die Einheitsschule vorlieg«, die
Trennung der Volksschulen ln evangelische und
katholische beibehalten wird.

Stellung des Lehrers.
Eine Minderheit , bestehend aus den Zentrums-

abgeordneten und dem demokratischen Abg.Blohm stellt den Antrag:
„Nach Z 25 des Entwurfs ist ein neuer Para¬

graph mit folgendem Wortlaut einzuschieben:Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und
Pflichten der Zivilstaatsdiener.

Die Minderheit legt Wert darauf , daß die Leh¬rer aus der Zwitterstellung , fn der sie sich jetzt be¬
finden, herausgehoben werden. Sie wünscht des¬
halb, daß ihnen wenigstens die Rechte zugebilligtwerden, die sie nach der alten Staatsoerfassung
besaßen.

Die Mehrheit , bestehend aus den Abgeordneten
Ehlermann . Dannemann , Hensel, Lohse, Murken,
Onnen, Schömer und Tantzen. war gegen Len
AmraA . Sie betont, daß sie grundsätzlich mit

der Minderheit Lbere'mstimmt, aber die Erwäh¬
nung der Stellung der Lehrer in der Verfassung
nicht für erforderlich hält.

Die Schulen als Gemelndeansiatte«.
Die Zentrumsabgeordneten stellen

folgenden Antrag:
„Nach dem 8 26 des Entwurfs ist ein neuer

Paragraph mit folgendem Wortlaut einzufügen:
Di« öffentlichen Volksschulen sind Gemeindean-

stalten. Wird eine Gemeinde durch ihre Schul¬
ausgaben über ihre Kräfte beschwert, so soll der
erforderliche Zuschuß nach Maßgabe gesetzlicher
Zustimmung aus der Staatskasse gewahrt werden.

Für den 2. Satz de » Antrages stimmt auch der
Abg. Dannemann . '

Die Mehrheit ist gegen diesen Antrag , weil nach
ihrer Meinung der Träger der Schule im Gesetzund nicht in der Verfassung genannt werden muß.Die Ablehnung soll aber nicht bedeuten, daß man
den Staatszuschuß zu den Schullasten der Ge¬
meinde nicht wolle, man ist vielmehr der Ansicht,
daß her Zuschuß auch für andere vssentliche Schu¬
len der Getneinde gewährt werden müsse . Das
gehöre aber nicht in die Verfassung.

Die Mehrheit besteht aus den Abgg. Dlohm,
Behrens , Dannemann , Hensel, Lohse, Meyer,Murken , Onnen, Schömer» « tu!
und Tantzen.

-tukenberg» Steenbock

AurLemoldeiibiirg .Mnsterlande.
Vechta, 2t . Mai.

— Für Rentenempfänger . Dom 1. Juni 191S
ab erhalten die Empfänger von Miiitär -Dersor-
gungsgcbührnisssn — in Betracht kommen nur
R . und N -Renten — bis auf weiteres eine mo¬
natlich zahlbare Teuerungszulage in Höhe
von 40 v . H . der ihnen zustehenden laufenden Ber-
sorgunasgebührnisse. Den Rentenempfängern , die
ihre Gebührniss« bei den Postanstalten Vechta,Bakum, Langförden , Lutien , Schneiderkrug und
Visbek erhalten , gehen vom Postamt Vechta Quit¬
tungs -Vordrucke, in denen die neuen Beträge ver¬
merkt sind , vor dem nächsten Zahltage — 29. Mai— zu. Ln diesen Beträgen sind auch die Renten¬
zuschlägeenlhalten , sodaß die besonderen Quittun¬
gen über Zuschläge künftig wegsallen. — Es wird
noch besonders darauf hingewresen, daß in der
Abhebung der Zulagen zu den Invalidenrenten
keine Aenderung eintritt . Für diese Zulagen sind
auch fernerhin besondere Quittungen erforderlich.— K . F . D. Wir weisen noch einmal auf die
Wallfahrt nach Bethen hin. welche öle Mitglieder
deS Kall) . Frauenbundes . Zweigverein Vechta,
am Sonntag , dem 25 . Mat . nnlsrnehmen werden.
Anmeldungen nehmen in den einzelnen Bezirkendie Verkranensfrauen entgegen : diese hoben die
Zahl der Teilnehmerinnen bis spätestens Freitag
bei der Vorsitzenden einzureichen. Die Hi .:- und
Rückfahrt geschieht mit dem fahrplanmäßigen
Zuge: Abfahrt morgens 7 Ahr, Rückkehr nach¬
mittags 4 .25 Ahr von Cloppenburg. Fahrkarten
zu halbem Preise sind am Tage vorher am Schal¬ter zu lösen.

^ Aus der Gemeinde Löningen, 20. Mai . Die
Hamsterei in unserer Gemeinde steht immer
noch in großer Blüte . Auf hlesiaem Bahnhofe
sind dieser Tage mehrere 4000 Pfund beschlag¬
nahmt worden. Die Kartoffeln waren in Körben
verpackt und sollten verschickt werden . In dem
Dorfs W . erstattete die hiesige Gendarmerie ei¬
nem Landwirke einen plötzlichen Besuch. Dabei
wurde eine Haussuchung vorgenommen.fßwurden bei einer Haussuchung mehrere tausend
Pfund Kartoffeln , 700 Pfund Roggen , 5 Schin¬ken. Speck von einem geschlachteten Schwein,
mehrere Pfund Butter und das Fleisch von einem
aeschlachleken Rind und Schaf beschlagnahmt.
Zahlreiche Reisekörbe fand man vor . — Ein¬
gebrochen wurde ln dem Güterschuppen km
benachbarten Bunnen . Die Diebe haben wohl
nicht das Richtige vorgefunden, denn mitgenom¬men Hallen sie nichts. — Den ersten Bie¬
nenschwarm in unserer Gemeinde erhielt Leh¬
rer Busch-Schelmkappe. — Auf der Bahnstreckevon hier nach Bunnen sprang ein Güterwagenaus dem Gleis . Die Folge war eine kleine Ver¬
kehrsstockung. Die schadhaft gewordene
Sleisslrecke konnte in der folgenden Nacht wieder
bergessellt werden. — Dem hier abgehaltenen
Viehmarkte war nur einiges Rindvieh zu-aekrieben. Die Preise standen hoch , doch war der
Handel nur recht flau. Znm Kramermarkk war
anck wieder für die Jugend ein Karussell auf dem
Platze.

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenbura , 2t . Mai.

(—) Ein Schwindler, wie es heißt, ein stellen¬
loser Kellner, gab sich für einen Fabrikanten von
Heizkörpern aus dem Ruhrgebiet aus , gründete
hier eine Eeschöftsfiliale, statte!« sie mit dem nöti¬
gen Personal aus und erschwindelte sich dann Be¬
stellungen, wobei er sich gleich die Hälfte der
Kosten vorausbezahlen ließ. Nebenbei beschwin¬delte er auch noch Wirte , und stahl in Rüstringen
sogar einen Kraftwagen . Als es ihm hier schwülwurde , verduftete er , wurde aber in Recklinghau¬
sen festaenommen. Der Mann nannte sich Rohr-
bach und will Ingenieur sein.

(—) Es sind ernannt worden zum I . Juli d. I.
Regierungs -Revisor Hermann in Birkenfeld
zum Bürgermeister in Niederbrombach : Amts-
akkuar Schley in Oldenburg zum Revisor bei
der Regierung Birkenseld : Amksakluar Kley
kn Birkenseld zum Amkseinnehmer in Oberslein,der Kaufmann Wilh . Hahlo in Oldenburg zum
slellverkrekenden Handelsrichter beim Landgerichtin Oldenburg. An Stelle des auf seinen Antrag
ausgeschiedenen Geh . Direktionsrais Lorenz
ist der Vermessungsinspektor Ammermann ln
Cloppenburg zum Mitglied der Prüfungskommis¬
sion für die Anwärter auf die Assislenkenstellenim
Kakasierdienst ernannt worden.

L7 Haaklosen, rü . Mai . Von Dieben heb
sucht wurde früh am 14 . d. Mts . der Pastor
»lkmann von hier. ES wurden ihm Sachen i>« !

Werke von 400 Mk . gestohlen. .

L Briefkasten.
L . 2. ln S . Di« Zahl der Abgeordneten der

Parteien der Nationalversammlung , außer Zen¬trum uud Sozialdemokraten , sowie die Haupt-
preßorgane dieser Parteien sind folgende: 1.
Deutsch-nall . Volkspartei a 42, b. Deutsche Tages¬
zeitung, Reichsbote. 2. Deutsche Volkspartei a . 21»
b. Derl . Börsenztg., Tägl . Runbsch. , Köln. Zig*
Hann . Cour . , Magdeburg . Ztg . 3. D.-demokr.
Partei a . 75 , b. Voss . Ztg ., Berl. Tagebl . Frist.
Ztg . Bezüglich der deutschenBolkspartei und iüm
deutsch -demokratischen Partei ist nicht mit Be-
stinnptheit zu sagen, ob alle angeführten größeren
Organe als Parteiorgane , in dem Sinn «, wie wie
ße auffassen, angesprochen werden können.

M . ln D. Nach der uns gewordenen Aus¬
kunft sollen den hiesigen Einwohnern von de»
zur Ausfuhr kommenden Ferkeln nicht die
schlechtesten Tiere ausgesucht werden : eS brauchen,
ihn- n aber auch nicht die besten herausgejircht 2»
werden. ,

Neueste Nachrichten.
Deutsches Gesuchen um VerlSn»

rung - er Frist , v
TN . Versailles, 21 . Mai . (Drahtb .) Gras Brock¬

dorff-Rantzau halte gestern als Vorsitzender der
deutschen Friedensdelegation an Clemenceau eine
Note gerichtet, worin er milteilt , daß in den näch¬
sten Tagen den verbündeten Regierungen noch
Gegenvorschläge über di« territorialen Ostfra^en»
über Elsaß-Lothringen , über die besetzten Gebiete»
über den deutschen Schadenersatz, über Arbeite,?» ,
rechtsfragen und über das deutsche Eigentum ing
feindlichen Auslande unterbreitet werden sollen. :
Da es sich hierbei teilweise um verwickelteFragen,
handelt , könnte die gewährte Frist von 15 Tagen
zur Erledigung nicht ausreichen. Er stelle deshalb,
den Antrag , der eingehenden Darstellung die er*,
forderliche Frist zu gewähren.

Keine Unterzeichnung? ^
TU . München, 21 . Mai . (Drahtb .) Der Bomber»

aer Vertreter der Mün .-Augsb . Abendztg. erfährt »!
Laß nach in Berlin cingetroffenen Meldungen oerj
von der Entente vorgelegte Fricdensvertrag nicht!
unterzeichnet werde und als nächste Folge zu er»
warten ist» daß der Einmarsch der Entente erfolgt.'
Ob Gebiete Bayerns davon berührt würden , lasst
sich im Augenblick nicht übersehen, doch sei zw
hoffen, Laß Unterfranken Mit Würzburg verschon^bleibe.
Bevorstehende Umbildung der bayrischen

Regierung.
TU. München» 21 . Mai . (Drahtb .) Der park«

mentarlsche Berichterstatter der Münch.-Augsdg .'
Abendztg. in Bamberg meldet zur Frage der Um«,
bildung der bayrischen Regierung , daß der Land «;tag einleitende Schritte zur Klärung der Lagejunternommen habe. Regierung und Landtags
scheinen nun die Absicht zu haben, wenn irgend!
möglich, das Schauspiel eines Zwistes zu vermei¬
den, sich lediglich an positive Arbeiten zu halten'und ein Arbectsprogramm nach großen Richtlinie»
aufzustellen.
Eia weiterer Münchener Komumulstenführer

verhaftet.
TU . München, 21 . Mai . (Drahtb .) Nach de»M . N. N. wurde der kommunistische Bottsbeaus- '

tragte für Kunst, Oeser, verhaftet.
Die traurige bayrische Finanzlage >

TU . Damberg , 21 . Mai . (Drahtb .) Im Aelte-
stenausschuß des Landtags gab die Regierung eia,
trauriges Bild der bayrischen Finanzlage . Der
ungedeckte Fehlbetrag der Staatseisenbahnen be¬
trägt mehr als 330 Millionen Di« finanziellen
Verluste durch die oierwöchentliche Räterepublikwerden auf 250 000000 geschätzt.
Verantwortlicher Schriftleiters G. Thole, VechtcuDruck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag» ,m. b^ H . (A. Sommerfeld .^ erleger ) , Dechta.

Ohne Saatkatrtea.

in MliiWe LuMu
treffen in einigen Tagen wieder ein. Ab Lag«^
hochkeimfähige

LeraäeUa.
Vvvlrtr » . I * I 'oi 'lniai »» .

Kalkstickstosf und gemahlenen
DV Düngekalk - H»g

empfiehlt
Cen .-Hkickselschneiderei, Goldenstedt.

»»» » » »» » » » » » » »» « » » »» » » >»»» !
Wir empfehlen ab Lager

sowie

KM U. KlMaMa.
Rechterfeld. Ahlers L Muhle.



! ES ist uns gelungen , grohe Posten
! Waren hereinzubekommen u . empfehlen
wrr:

Anzug-Aoffe
in nur guten , haltbaren Qualitäten,

Zommer-Zoppe»,
Hssen,

Mder-MzügeK
Ferner

Hemdentuche, Nessel,
hemdemparchend,

Zchürzenzeuge,
Nleider-Leinen,

MKlMItch.
LIsdannn

weiße a. farbige Voile,
Blusen u. Boftüm-Röcke.

V ÜLI
'U L
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Vevsommlung!
des Handelsvereins

n Freitag » dem 23 . Mai . abends 8 ' / - Uhr im

Hotel Schäfers . — Bortrag des Kleinhandels-
bcamten der Handelskammer Herrn Töpken über

SLeuerfragen. "MsD
— Gäste willkommen . —

Dsv Dovftanä äes Hanilek5verein8Deekka.

I » doppelt gereinigte

Serradella
^ sowie

Mee - u. Grarsamen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.

JakvrSäe
mit la AuSlandschläuchcn n.
leichtlausendcn Decken. Voll¬
wertige saubere Arbeit . Größ-

Fachmämiische tenteils Friedensqualilät erst»
Garantie klassig. Fabriken .Staubsicherc,

dauerhafte Lager , feine Ver¬
nickelung und Emaille,

Messing getauchte
^ Nahmen.

Maschinenbauer

KIuiLäerlvIr,

Oldenburg . Fernruf 883.

W W W M »
IX

ftmlskü W,lMiilWi . v.
Nadorsterstr . 18. — Fernruf 23.

Flchboden -Mosaikfliesen : Vierecke : Porphyr,
n . weiß . Achtecke: grauweiß mit färb . Ein ! agcn.
Sechs ecke : rot , auch mit farbigen Einlagen.
Weifte Wandfliesen : Majolika , Knnstglasur
« . Porphyr . Zement kann zugeliefert werden.
— Ausgeführt durch geschulte Fliesenleger . —

N « W
SASSE

2LKoo rvercken sodmerrlvo untdr lan^-
sLbrigar Oarantis naturr -etreu eingesetzt
klowben ln Oolck , korreilan, -linalxan otv.

I k'ust »cluserrlose » 7aborledenmittels lokal.
! -lnü '-tliesie, dlervenlüten, 2adnrelnigenetv.

kl» '.tru1o»er 7»dner » »tr. Loboaeack . t«
Leüaocklnog.

! ^ .uZ . I ^oewevstein,
l. O.

Lpreclistuocke » jeckeo Oieostag oock
vovnterlrrockenvon morgen» 8 t»i, >/,S llbi
ouclun. im Hause ckSS Rotels Ritter,

I.lnäsLstr»» »e, Lek« Lrlnk»tr»»8L.

Wegen anderweitiger
Unternehmung sofort zu
verkaufen : eine komplet.

EimMllllg
zur Holzschuhfabrikation.
Die Maschinen sind neu.
Im Betriebe zu besichtig,
« nb können größere Auf¬
träge mit übergeben
werden . Anfragen um.
8 . R . K75 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

Liier.
Kaufe jeden Posten zu

höchsten Tagespreisen.
Angebote an Ernst

Kniprath , Düsseldorf»
Worringerstraße 93.

Ein

mit Klappbock u . Patent,
achfen (für 7 Personen)
wie neu preiswert zu
verkaufen.

Carl Seebold,
Loldenstedt , Telefon 25.

Todes -Anzeige.

Empfehle
mich zum Theeren von
Pappdächern , sowie sonstig.
Dacharbeiten.

Julius Bock,
Wildeshausen»

Dachdeckermelfter.

Gestern abend 9 ' /r Uhr verschied nach kurzer , heftiger
Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakramenten , iw Alter von 51
Jahren , unser guter Lehrer , Küster und Lrganist , unser lieber

Freund und Kollege , der

Hvuptkekver

Hemr . 5ekraaä.
Derselbe kam 1889 als Lehrer in unsere Gemeinde , wo

er zunächst in Sedelsberg und seit 1900 in Scharrel ununter¬
brochen in seinem Berufe tätig war . Qbwohl seine Gesundheit
schon seit Jahren zu wünschen übrig ließ , gönnte er sich leine
Ruhe , bis seine Kräfte erlahmten und der liebe Gott ihn zu
sich rief in das bessere Jenseits.

Ehre seinem Andenken!

Scharrel , den 20 . Mai 1919.

Dev Zeislkeke. Dev Mv^ enaursrKuK.
Die Lekrpersonen . Die Lememäeverlvelungen.

WM

Hans 6räk , klloloArapkr,

Bechta i . O ., Klingenhagen.
Aufnahmen täglich vormittags lv bis nachmittags
5 Ahr , außerhalb ohne Preisaufschlag.

Vergrößerungen . — >»»— . Hcimaufnahmen.
Fertigstellung von Amateur -Arbeiten.

Am Sonntag » dem 25 . Mai » nachnr. 5 Uhr
bei Droste

Versammlung
aller Kriegsbeschädigten der Gemeinde Damme
zur Gründung eines

Kriegsbeschädigten - Vereins.
Auch Kriegshinterbliebene und Kriegsteilnehmer

sind sreundlichst eingeladcn.

Mehrere Kriegsbeschädigte.

Ueber Bücher u . Nunstblätter
auS dem Nachlasse dcS sei. Pfarrers und Dechanten
Holzenkamp in Lohne ist ein Verzeichnis gedruckt,
welches ich jedem Interessenten aus Verlangen srci
zuscnde.

Lohne . C . Willenbrink,
Testamentsvollstrecker.

lockeS - ^ LLLSLKS-

Am 20. August 1917 wurde mein innkgstqeNebter Mann
meines Kindes treusorgender Vater, unser guter Bruder . Schwier
gersohn , Schwager und Onkel, der

Faridstrrrmmann

Ernst Meyer.
geboren am 19 . Marz 1880 zu Brockdorf , M den Kämpfen um die
Höhe 304 durch eine feindliche Kugel schwer verwundet. Leider
war es seinen Kameraden nicht möglich , den durch Bauchschuß
Schwerverwundeten zurückzuführen , da die Stellung in aller Eile
aufgegeben werden mußte. Seine Vorgesetzten teilten uns mit,
daß der liebe Angehörige schwer verwundet in Gefangenschaft
geraten sei . Trotz aller Nachforschungen erhielten wir jedoch keine
Nachricht von ihm und glaubten daher, daß der barmherzige Gott
seine gute Seele bald nach seiner schweren Verwundung zu sich
in den Himmel genommen hat.

Nun ist durch eine amtliche Todeserklärung der Todestag
auf den 20 . August 1917 festgesetzt worden.

Dies zeige ich hiermit allen Verwandten, Freunden und
Bekannten an, mit der Bitte, um ein frommes Gebet für den
lieben Verstorbenen.

< » ^ Im Namen der trauernden Angehörigen;

> - Frau Ernst Meyer
* .

" Rosa, geborene Fredeweß.

Ästen, Bökern, Dinklage , Bonrechtern, Echternholz , Lohne
und Osterfeine , Len 19. Mai 1919.

' ' * ^ <

,

Das feierliche Soelenamt für den Verstorbenen findet am Samstag,
dem 24 . Mal . morgens 6^ 8 Uhr in der Kirck)« zu Elsten statt , wozu
Verwandte , Freunde und Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Galt dem Allmächtigen hat es ln seinem unerforschlichcn
Ratschlüsse gefallen , heute abend 9 ' /r Uhr meinen lieben , unver¬
geßlichen , treusorgenden Mann , unfern guten Vater , Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Lrckel, de»

Hauplkekvev

Vvebtr»,
Durgstraße 1

HLsM ' AÄ

für alle Arie«

M-

L MÜöÄN

extra prima Ware.
von 200 Metern . M
und .weiß , 5 weiß . S lK
durch diePost frei llW
Nachnahme . l02 Aoll

frei l00 Mk . AachnaM

Wilhelm TlA
L öningen

Kaufe jedes Ouan^
rohe » ungekochtes sow

Heim. ZekmaäMI
ln darret

nach kurzer , heftiger , mit großer Geduld ertragener Krankheit,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 51 Jahren
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Wir bitten , der Seele des lieben Verstorbenen im Gebete
zu gedenken.

Hamens «lev Kngekomgeir:
Die lraueimrle Sattln.

Scharrel , Petersfeld , Bösel , Cloppenburg , Haren . Setzeis-
berg , Deindrup , Aumühlen , Neuscharrel , den 19 . Mai 1919.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 23 . Mai , in
Scharrel statt , wozu Kollegen , Verwandte und Bekannte einge-
ladcu werden.

zu höchsten Preisen-
A - g.

bürg , Bahnhofst^ — .

Erstklassige
Kasten - und

!
Mauerlau-

». s»-->ÜL



Donnerstag,
z2. Viai 1919.

Aigen

des
S. L

Mruchd. OldenburgerLandbundes
. . .. verfassunggebende LandeSversammkung^

der Vorenthallung der lleber-
e des Biehverwerkungs - Ber-

a n » es.
Die wirkschaftspolttischen Forderungen
g. B . laulen im 8 S seines Programms:
<n»r Oldenburger Landbund fordert welker,

»«k kür die Zwecke der Landwirtschaft Mittel
^ eikgestellt werden, insbesondere die sich
.»s der staatlichen Bewirtschaftung der Lebens-
K . , ergebenden Ileberschüsse (Biehverwerkungs-
I-ftiand, Landesfektstelle, Landeskarkoffelsselle

Nur so wird es bei dem schlechten Kurs-
Md

'
unseres Geldes und den sich daraus erge-

enden Einfuhrschwierigkeiken möglich sein , die
SniSbnmgsverhällnisse der gesamten Bevölke-
Mg durch Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung zu bessern.

Namentlich die Mittel des Viehver-
iverknngsverbandes sind zweifellos zum
akößten Teil von der Landwirk-
iKaft a n st! e b r a ch k und eine Verwendung
or notwendigen Förderung der Landwirtschaft
Wk noch mehr Im Mlaeweininkeresie als im be¬
sonderen Znleresse der Landwirtschaft.

Ankerm 3 . Febr . bot . der Oldenburger Land¬
end an di « Vorstände aller politi¬
schenParteien nachstehendes Schreiben ge¬
richtet:

.Der geschäfksführendeVorstand des Olden¬
burgerLandbundes hak in seiner heutigen Sitzung
scheiden Beschluß gefaßt:

Der Oldenburger Landbund kann bei den
Wehlen am 23 . Februar nnr solchen Kandidaten
seine Stimme geben, die sich ausdrücklich ver¬
achten,

1. für den baldmöglichst « !! Abbau der staatlichen
Zwangswirtschaftim Sinne der vom Landes-
lauernrat gefaßten Beschlüsseunter Punkt 6
eines am 30 . Januar 1919 sestgeftelltenwirk-
chaftspolilischen Programms einzukreken, und

dafür zu sorgen, daß fsir die Steigerung der
Produktion in der Landwirtschaft zur Ver¬
billigung der Lebenshaltung öffentliche Mittel
berelkgeflellk werden , insbesondere restlos die
sich aus der staatlichen Bewirtschaftuna der
Lebensmittel ergebenden Ileberschüsse (Vieh-
vsrwerkungsverband, Lcrndesfelkslelle , Landes¬
kattoffelstelle ).

Der Oldenburger Landbund ersucht die Partei,
Ihre Stellungnahme zu vorstehenden Forderungen
in Geschäftsstelle des Oldenburger Landbundes,
Marslakovrskr. 2. Fernsprecher 130, zu Hd. des
HerrnK. Baumüller , bis Donnerstag , den 6 . Fe¬
bruar1919, nach Möglichkeit mittags 2 Ilhr , be-
tmnlzugeben .

'

Daraufhin sinh von allen Parkeivorständen zu-
liinmende oder entgegenkommende Erklärungen

«bgegeben worden.
DerOldenburger Landbund darf somit darauf

Hinweisen , daß die große Mehrheit der Bevölke¬
rungseineAuffassung teilt . Von einer demvkra-
bsyenNegierung darf er weiter erwarten , daß
Pediesenberechtigten Forderungen nachkommt.

Weiter will der Oldenburger Landbund keine
Zweifel darüber oufkommen fassen , daß er mit
» IlenMi 1 teln versuchen wird, seine b e -
srchiigten Forderungen durch; u-
ehen.

Die Landwirtschaft und daS Landvolk des
Menburger Landes lehnen es ab, lediglich
siloendes Objekt einer falschen
oerbraucherpolitik zu sein , weil eine
^>che die Allgemeinheit aufs schwerste schädigen
"UH.

« stimmt der Vorstand des O. L. D . dem
Mchluß der Landwirtschaftskammer betr . Ad-

d e r Zwangswirtschaft zu. Der so-
Miige Abbau erscheint dringend geboten.

r

um
drohenden Zusammenbruch vorzubeugen,

er Beschluß der Landwirlschasiskammer lautet:
» Ae Landwirkschafiskammerhält den Abbau
«/staatlichen Zwangswirtschaft schon für die
1- ^ 1919 für dringend erforderlich und bean-
MDirektorium an zuständiger Stelle vor-

werden, daß r »n den einzelnen Erzeug-
eine Mindeflmenge von jeder Einheit

^ "Anbaufläche ) usw . abzuliefern ist. Bei
in .

" rnke etwa eine Durchschnikksmengedes
Innn/? ätzten drei Zähren zur Ablieferung Ge-
ber N ' dieser Menge die Ernährung
,i„i>.

^ersorgungsberechtigkenmit einem Zahres-
D .̂ ""nen von bis zu 10 000 Mk . sicherzustellen,
süniin» ./ ^ Zeugten Güter stehen dann zur Ver-
Lies

"? Erzeugers. Zn den Gemeinden sind
Mn/?,."^ verbände zu bilden, die das Abliefe-

gewährleisten. '

«n ^ ^ rdas jetzt beliebte absolutistische
eaukratische Vorgehen - es

M, .5 '. ° riums in landwirtschaftlichen Fra-
i^pruck ^ Oldenburger Landbund schärffken

I Landwirtschaft, die Landwirtschafts-r . in diesen Fragen gehört wird.
silr^ÄAstch der Eier empfiehlt der Landbund
Osten s « .^ Milden , nach Abgabe der gefor-
lerer, ^ für jedes Legehuhn auch die wei-
Aüecks « an die geeigneten Stellen zu liefern

M ^ .fchaffung der notwendig-
^ » tz^ ^ öarfsartikel. belouchers des

Nr. 117.

M demOldenburg . Mnsterlande
Vechta, 21 . Mai.

— Turnverband „ Südoldenburg ". Am 18 . Mai
fand in Ahlhorn in Rohleders Gasthause eine Ver-

, ammlung des Turnverbandes Südoldenburg
statt. Vom Geschäftsführer wurde Bericht über
die verflossenen Kriegsjahre erstattet. Nach die-
em hat die Tätigkeit im eigentlichen Turnver-

bande geruht, dafür hat aber der Borstand die
Leitung der Jugendwehrturnen während der

Kriegsjahre übernommen . Es wurde beschlossen»
in diesem Jahre aus manchen Gründen von einem
Berbandsturnfeste abzusehen, dafür aber im
Monat September in Hünilofen einen verbands-
splrllag. verbunden mit einem Dreikampf, abzu¬
halten . Die Hebungen werden in allernächster
Zeit bekannt gegeben werden Sodann wurde zur
Dorstandswam geschritten. Cs wurden gewählt:
zum 1 . Bors. Geschäftsführer Winkler-Cloppen¬
burg : zum stellvcrir. Vors. Bankvorsteher Holzen
in Lohn« ; zum Berbanhsturnwart : Haupilebrer
Schumacher in Nehrstedi; zum Geschäftsführer
Spärkassen-Deamter Dorgerding -Cloppenburg . —
Dem alten Borstande würde , soweit anwesend, der
Dank für die . vorzügliche Leitung des Turnver¬
bandes erstattet. — Der Berbandsbeitrag wurde
für 1918 ^19 auf 25 H pro Mitglied belassen.

— Der Turnverein Vechta, der während des
Krieges gezwungen war , seine Itebungen einzu-
s

'ellen, da fast sämtliche Mitglieder zum Heeres¬
dienst einberufen waren , nimmt am Freitag , dem
23 . d . Mts . , seine Hebungen wieder auf. (Siehe
Bekanntmachung im Annoncenteil .) Da die
Turnhalle selbst noch vom Militär belegt ist. wer¬
den die Hebungen vorläufig in der Gymnasial-
tnrnhalle , die dem Verein zu diesem Zweck in
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt ist,
abgehallen. Hoffentlich wird die Beteiligung eine
recht rege!

— Gefroren hak es stellenweise in der Nacht
zum Dienstag . Schlimm scheint es jedoch nicht
geworden zu sein , so daß unsere Obstblüte wohl
nicht gelitten haben wird , und sonst gibt's noch
wenig, dem der Frost schaden könnte ; in den
Gärten ist ja alles um Wochen zurück.

Cloppenburg. 20. Mai . Der kath. Frauen¬
bund hielt vorgestern «inen literarischen Abend ab.
Frau Grete Schnieder aus Dortmund trug in
formvollendeter Weise das „Hexenlied" von Wil-
oenbruch vor. Es soll jetzt alle 14 Tage , und zwar
Sonntags , ein Leseabend stattfinden . Zum Schluß
wurde auf Vorschlag der Vorsitzenden, Frau
Meyer -Holzgräfe, « ine Resolution gefaßt da¬
hingehend, daß die katholische Schule und die
religiös« Erziehung der Kinder in Oldenburg in
jeder Weise verfassungsmäßig gewährleistet wird.

Cappeln, 20. Mai . Die Schaumig der Wasser¬
züge findet am 1 . Juni d. Js . statt.

rh Wildeshausen , 19 . Mai . Der Bürger¬
verein hielt gestern abend eine Versammlung
ab, die gut besucht war und von Herrn Brauerei¬
besther Lange geleitet wurde. Nach Erledigung
einiger Förmlichkeiten wurde in die Tagesord¬
nung eingekrelen. Zunächst beschäftigte man sich
mit der Frage , ob fernerhin Militär in Wildes¬
hausen bleiben solle , und wie man sich zur Ver¬
legung der Sicherheitsbakkerie von Giodensledk
nach hier stelle . Zn der Stadt seien diesbezüglich
augenblicklichzwei Strömungen vorhanden , deren
Gepenetnanderarbeiken nur zum Schaden beider
Teile ausschlggen könnte . Zn der augenblicklich
herrschenden Wohnungsnot liege es zum größten
Teile , daß diese Frage so wette Kreise der Bür¬
gerschaft interessiert. Zm allgemeinen war man
nach längerer Debatte der Meinung , daß die
Stadt Wildeshausen unbedenklich einem wetteren
Verbleiben des Militärs am hiesigen Orte znsiim-
men könne, da dessen Unterbringung in den Be¬
rücken des hiesigen Luflschifshafens gesichert sei
und somit eine Belastung durch die Stadt in die¬
ser Hinsicht forlfalle. Der dann folgende Vortrag
des Divisionspfarrers Meyer über seine Erleb¬
nisse in russisch -sibirischer Gefangenschaft zwecks
Gründung einer Ortsgruppe des deutschen Hilfs-
bundes zum Schuhe unserer Krieg- und Zivilge-
tanaenen hat zweifellos ans manchen Bürger Wil-
oesyausens eine große Wirkung ausgeübk. Zn
beinahe Inständigem Vorträge schilderteder Red¬
ner aus eigener Erfahrung das traurige Schicksal
unserer Kriegsgefangenen. Schauer und Entsetzen
überkam einem bei den so packenden Schilderun¬
gen über das menschenunwürdige Dasein, das
unsere geliebten Brüder und tapferen Hetüensöhne
in Feindesland fristen. Zahlreiche Opfer hätten
wir besonders zu Anfang des Krieges in den russi¬
schen Gefangenlägern , wo Zustände herrschten,
gegen die sich jegliches menschliche Gefühl auf¬
lehnt, zu beklagen. Den Verlusten mehrerer ver¬
lorener Schlachten seien sie gleichbedeutend. Aber
auch heule noch sei das Los unserer armen Brü¬
der, besonders in französischer Gefangenschaft,
recht jammervoll. Die christliche Nächstenliebe
verlange darum gerade in jetziger Stunde , dazu
beizutragen, daß nach Möglichkeit die Leiden un¬
serer Kriegsgefangenen gemildert werden. Aus
diesem Geiste christlicher Charitas heraus sei der
große deutsche Hilfsbund zum Schuhe unserer
Kriegs- und Zivilgefangenen entstanden. Ileberall
in deutschen Gauen hätten sich bereits Ortsgrup¬
pen dieses Zentralbundes gebildet, der in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit seines Bestehens schon
ganz bedeutende Erfolge aufzuweisen habe. Sei¬
nem flammenden und feierlichen Proteste sei es
zuzuschreiben, daß die , Entente ihren ersten Plan,
die deutschen Kriegsgefangene^ auch nach Frie¬
densschluß zum Wiederaufbau der zerstörten Ge-' biete Belai »llä und Nordfrankreichs zurückzube-

ha' en, schon aufgegeben Habs . Der Hilfsband
dahin, die Lage unserer Kriegsgefangenen

wahrend der Gefangenschaft zu erleichtern. So¬
dann will er sich für ihre möglichst schnelle und
ordnungsmäßige Rückbeförderung mit aller Kraft
einsehen. Weiterhin soll unseren leidenden Brü¬
dern bei ihrer Rückkehr ein möglichst angenehmes
Wohnen bereitet werden, das nur durch Bereit¬
stellung großer finanzieller Mittel möglich ist.
Reicher Beifall wurde dem Redner für seine Hoch¬
interessanken Ausführungen zuteil. Es wurde so¬
dann zur Gründung einer Ortsgruppe Wildes¬
hausen zum Schuhe unserer Kriegs- und Zivil¬
gefangenen geschritten. Gegen 10 -L Ahr wurde
die Versammlung geschlossen.

Aur der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 21 . Mai.

k Das Landesdirektorium hatte kürzlich die Ein¬
setzung von Leamtenaustchüssen der in den Staats¬
betrieben beschäftigten Beamten , Lehrer r und Ar-
bei -ter: ' genehmigt, um diesen häufig ausgetretenen
Wünschen zu entsprechen. Jetzt hat das Direk¬
torium angeordnet , daß die BeainLenausschüsse
baldmöglichstgebildet werden sollen und zwar nach
den verschiedenen Griwpen getrennt. Ein lang¬
jähriger Wunsch der Beamten geht damit in Er¬
füllung . Die Ausschüsse haben den Zweck , die
Interessen der Beamten bei den Behörden wirksam
zu vertreten.

8 Zn großem Umfange zugenommeu haben hier
die Auktionen von Möbeln und Hausgeräten . Wer
derartige Sachen überflüssig hat , übergibt sie dem
Auktionator zur Bersteigerung. In der letzten
Zeit fiel es auf, Laß die sogen , besseren Stande
Gold- und Silbersachen, Möbeln und Hausgeräte
zur Versteigerung bringen lassen . Diele dieser
Familien , darunter besonders diejenigen früherer
Offiziere, sind durch die veränderten Zeitverhält-
nisse in Not geraten und zu Verkäufen von ent¬
behrlichen Möbeln usw. gezwungen.

(— ) Der Aeberlandzentrale Wiesmoor wmde
in lehker Zeit wiederholt von ihrer Hochspan¬
nungsleitung der Strecke Wilhelmshaven -Sander-
busch streckenweisedie aus Kupfer bestehende Be-
triebs -Telefonleitung von den Masten gestohlen.
Die Diebstähle, welche wegen der Hochspannung
mit größter Lebensgefahr verbunden sind , wurden
vermutlich durch Leute verübt , die mit Hochspan-
nunasleitung vertraut sind . Auf daS Ausfindig¬
machen der Täter ist eine Belohnung von 300
ausgesetzt.

(—) Der diesjährige Derbandstag der landw.
Vereine für Siadt und Amt Oldenburg findet am
22 . Mai , nachm. 3 Uhr, in Grambergs Gasthaus«
statt . Es kommen wichtige Fragen zur Verhand¬
lung.

8 Rennen in Oldenburg -Ohmstede. Die Anmel¬
dungen zu dem am 1 . Juni staitfindenden Rennen
sind in erheblicher Anzahl eingegangen. In kei¬
nem der acht ' Rennen sino unter 6 Pferde genannt
worden . Die Gesamtzahl der Nennungen beträgt
60. Besonders gut sind auch die Flach- und Jagd¬
rennen besetzt . Da schon am 1 . Juni sie Morgen -,
Mittags - und Abendzuge wieder in früherer Weise
verkehren, so ist die Möglichkeit des Besuches des
Rennens aus allen Landesteilen gegeben. Von
der Einlegung von Extrazügen hat freilich abge¬
sehen werden müssen.

8 Eine neue Spezialität der Langfinger . Aus
verschiedenenGeschäftenund öffentlichenGebäude«
wurden kürzlich aufgehängte und hingestellte
Schirme gestohlen, während die Eigentümer sorg¬
los am Tisch faßen oder kurze Geschäfteerledigten— Raddiebstahle wurden in geradezu unglaub¬
licher Menge gemeldet. Selbst durch Schlösser
gesicherte Räder waren einfach im Nu ver¬
schwunden.

Soziales.
Dechka , 19 . Mai . (Drahib .) Aus Gewerk-

schaftskreisenwird uns -geschrieben : Daß auch im
Oldenburger Lande die . Bewegung immer mehr
um sich greift, geht daraus hervor, daß in letzter
Zeit eme ganz« Anzahl neuer Ortsgruppen ent¬
standen sind , sowohl in der Privatrnduftrie wie
auch im staatlichen Derkehrsgewerbe. Die Arbei¬
ter - und untere Beamtenschaft sieht immer mehr
ein , daß ihre Interessen nur durch festen Zusam¬
menschluß in zentralen Organisationen vertreten
werden rönnen. In reger Agitation werden di«
Gedanken auch überall aufs flache Land hinausge-
itragen. Am Sonntag fano ebenfalls eine Gewerk¬
schaftsversammlung, welche von der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner und Staatsbediensteter ein¬
berufen war , im MelcherschenLokale statt , in wel¬
cher Herr Forwick über die allgemeine Lage unter
der Eisenbahnerschaft sprach . Nachdem er das
RLiefystem gestreift und auf die Denkschrift hinge¬
wiesen hatte , welche von den Gewerkschaften der
Nationalversammlung unterbreitet sei, kam er auf
die Oldenburger Verhältnisse zu sprechen . Auch
hier seien große Mihstande zu beseitigen, welches
aber nur möglich sei, wenn sich das Personal bis
zum letzten Mann den Verbänden anschlössen . Wel¬
cher Organisation sich der einzelne anschließe, sei
seine eigene und Ueberzeugungssache, die Hamit¬
fachs sei, daß er sich überhaupt organisiere . Die
christlichen Gewerkschaften hätten in der Vergan¬
genheit gezeigt, daß sie in der Lage seien , die In¬
teressen ihrer Mitglieder zu vertreten . Nachdem
er noch die Eingabe an den Landtag näher beleuch¬
tet und di« neuen Urlaubsbestimmunaen für Preu¬
ßen besprochen hatte (welche mich für die olden- <

kurgischen Bahnen beantragt sind ), schloß er seinemit reichem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen. Im Anschlußdaran traten viele Eisenbahnerder Gewerkschaft als Mitglieder bei.

Mögen die Arbeiter , welche hier in Vechta in
Privatbetrieben beschäftigt sind , auch einsehen.
daß sie ihre Lage nur verbessern können, wenn sie
sich ebenfalls wie die Eisenbahner einer starken ge-
werkschaftlichen Organisation anschließen, dann
werden sie erfahren , welche Wahrheit in dem
Sprichwort liegt : Einigkeit macht stark!

Nah und Fern.
-ft Aurich, 19 . Mai . Einen großen

Hereinfall erlebten Spartakisten aus
Emden am vergangenen Sonntag in Aurich. Eie
halten eine Versammlung einberufen, in welcher
der Kommunist Seitz über . Gewaltfrieden und
Arbeiterschaft ' referieren sollte : in Wirklichkeit
aber betrieb er nichts weiter als eine Verhetzung
der Arbeiterschaft. Gott sei Dank befanden sich
aber unter den Zuhörern Leute, die den verdutzten
Spartakisten in der Diskussion so übel zusehten,
daß diesen nichts übrig blieb, als durch niedrigste
und gemeinste persönliche Angriffe auf die Dis¬
kussionsredner die für sie verfahrene Situation
zu retten . Als sie hierbei aber erst recht die volle
Ablehnung seitens der ganzen Versammlung fan-
den und somit dem Grundgedanken ihres eigent¬
lichen Hierseins — der Gründung einer kommu¬
nistischen Partei in Aurich — nicht nähertreken
konnten , empfahlen sie noch schnell ihre in großer
Zahl mitgebrachten Broschüren — und verschwan¬
den. Hoffentlich erlebt diese Art . Menschheits¬
beglücker' in Ostfrtesland überall gleiche Abfuhr!

Köln, 18 . Mai . Die . Times ' läßt sich aus
Köln melden, daß hier bereits eine große Zahl
von Hondlungsreiscnden, hauptsächlich Amerika¬
ner , Franzosen und Belgier , eingetroffen seien,
um ihre Waren in den besetzten Gebietsteilen ab-
zusehen. Auch einige hundert amerikanische Be¬
wohner des unbesetzten Gebietes, die sich dort in
den verschiedensten Stellungen aufhielten, seien
gleichzeitig rührige Geschäftsagenten.

Kurzer Wochenbericht
d .PreiSberichtstelle d. Deutsch. Landwirtschaftlrav»

vom 13. bis IS. Mai ISIS.
Zur Lage des Weltmarktes.

Nach dem dRonatsdericht des Washingtoner
Ackerbaubureaus haben sich die Ernteaus¬
sichten in den Vereinigten Staaten
im April weiter gebessert. Die Anfang Mai vor-
genommene Erhebung ergab für Winterweizen
einen Durchschnittsstand von 100,3 Prozent gegen¬
über 99,8 Prozent im Vormonat und 88,4 Prozent
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Bemerkenswert
ist der Ilmstand, daß die infolge von Winterschäden
notwendigen Ampflügungen sich diesmal in sehr
engen Grenzen hielten, so daß mit einer Ernte¬
fläche von 48 330 000 Acre^ zu rechnen ist gegen¬über 37 704 000 dezw . 27 430 000 Acres in den
beiden Vorjahren . Der voraussichtliche Durch-
schnittsertrag pro Acre wird auf 18,4 Bush , ge¬
schäht gegenüber 15,7 Bush , in 1918 und 13,2
Bushel in 1917. Auf Grund dieser Angaben stellt
der Statistiker der Newyorker Produktenbörse
eine Winterweizenernte von rund 900 Millionen
Bushel (24L Will . To . ) in Aussicht, während im
Vorjahre 558 Mill . Bush . ( 15,2 Mill . To .) und
in 1917 nur 418 Mill . Bush . (11,4 Mill . Toi
geerntet wurden . Nach den vorliegenden VA
richten dürste auch in den FrühjahrSweizengcbie-
ien mit einem vermehrten Anbau zu rechnen sein.
Ob der mit Hilfe eines Garantiefonds von 1 Mil¬
liarde Dollar künstlich hochgehaltene Preis dem
zu erwartenden Weizenüberfluß gegenüber stand-
balten wird, bleibt abzuwarken. Zn amerikanischen
Fachkreisen beurteilt man die Lage um so skep¬
tischer, als auch in Kanada bisher alle Vorbedin¬
gungen für eine gute Ernte gegeben sind und man
vor allem dem Amstande Rechnung trägt , daß
sich in Argentinien und Australien er¬
hebliche Weizenvorräte angesammelt haben. In¬
wieweit andererseits infolge des in den asiatischen
Ländern herrschenden Mangels an Neis eine
Steigerung des Weizenverbrauchs einkreken wird,
läßt sich noch nicht-übersehen, es wäre aber immer¬
hin möglich , daß der Weizenwelimarkt dadurch
eine gewisse Entlastung erfahren würde . Die
Nachrichten über die Ernteaussichten in den west¬
europäischen Bedarfsgebieten lauten nicht sonder¬
lich günstig, besonders in Frankreich und Zinsten
läßt der Saakenstand manches zu wünschen übrig:
beide Länder werden in der nächsten Saison vor¬
aussichtlichwieder auf stärkere Weizenimporle an-
gewiesen sein. ^
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b. H . (A. Sommerfeld, Verleger ) , Vechta.
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Lmtsoorstand. « echt«, den 20. Mai ISIS.

Bekanntmachung.
Den Konfektionsgeschäften sind zweiteilige

Anzüge (Joppe und Hofe) und dicke Joppen über¬
wiesen, die an die minderbemittelte Bevölkerung
abgegebm werden sollen. Die Abgabe erfolgt
nur gegen vom AmtSvorstande mit roter Tinte
ansgefertigte Bezugsscheine. Anträge ans Aus¬
stellung derselben sbio beim Amte, Zimmer Ar . 2
zu stellen. Kückens.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdl-
kche « Telegraphenlinie an der Eemeindestrahe
Vechta-Stukenborg (Gemeinde Langförden ) , liegt
bei dem Postamt Vechta vom 21 . Mai ab auf vier
Wochen aus . Ober-Popdirektion.

Oldenburg , 3 . Mai 1919.

Bekanntmachung.
Für die Wahl des Vorstandes der Allgemei¬

nen Orkskrankenkasse Vechta sind auf gültigen
Wahlvorschlägen im ganzen nur soviel Bewerber
benannt worden, wie zu wählen sind . Gemäß
K S der Wahlordnung gelten sie daher als ge¬
wählt . Es sind dies:

Arbeitgeber '. ' . ..
Vorstandsmitglieder:

1 . Hermanns , N ., Brauereibesttzer, Vechta,
2 . Rabe , 2os ., Schmiedemeister, Harpendorf,
S . Wsrnke , H., Kupferschmied, Holdorf.

Ersatzmänner:
1 . Thole , 3., Mandatar , Vechta,
2. Westermann , Jos., Malermeister , Holdorf,
3. Scheele, H., Zimmermeister, Visbek,
4. Bergmann , L ., Maschinenfabrikant , Golden-
5 . Menke , M ^ Maurermeister , Vechta,

siedk,
8. Döhmann , A -, Zigarrenfabrikant , Steinfeld.

- L . Arbeitnehmer.
. . Vorstandsmitglieder:

1. Krumme, Georg , Brauereiarbeiker bei Her¬
manns , Vechta,

2. Dickhöfer, Earl , Vorarbeiter bei ^Kirchhofs
Damme,

S. Bänger , A ., Molkereiverwalker bei Molkerei
Mühlen,

4. Holzenkamp, Heinr̂ Lagerarbeiter bei
Schröder, Lutten,

5. Gevers , B ^ Maurer bei Forkmann , Vechta,
L Niemann , Amtsbotengehülfe beim Amt

. Vechta in Dinklage.
Ersatzmänner:

1 . Wöhrmann , Aug^ Arbeiter bei Warnking,
Vechta,

2. Nüvemann, Georg, Buchhaller bei Strafan¬
stalten , Vechta,

» Deters , Aug . , Ziegelmeister bei Krogmann
Kollhoff, Nord lohne,

4. Schlömer, 3oh^ Bürogehilfe beim Amt,
Vechta,

S. Möllers , C., Maschinist bei v . Frydaa . Hagen,
.

^ ' bei V>
Hägen,

L Krause , G„ Ziegelmeister -vrmoor.

7 . Krone, Fritz , Amtsboiengehülfe beim Amt,
Goldenstedt,

8. Kreutzmann, Heinr ., Gerlchtsvollziehergeh.
beim Amt , Damme,

9. Meyer , Anton . Heizer bei Hermanns , Vechta,
10 . Schumacher, Frz ., Müller bei Schumacher,

Vechta,
11 . Tepe , Hans , Werkführer bei Tepe , Dinklage,
12 . Meyer , Heinr., Kiesgräber bei Bergmann,

Steinfeld.
Die auf den 14 . Juni 1919 angesetzte Wohl

der Vorstandsmitglieder findet daher nicht statt.
Die Gültigkeit der geschehenen Wohl kann nach
8 20 der Wahlordnung innerhalb eines Monats
bei dem Versichernngsamt angesochlen werden.

Vechta, 1919, Mai 19.
Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkaffe für

den Amtsverband Vechta.
Der Vorsitzende : N . Hermanns.

Am Donnerstag, dem 22. Mai L. Z.,
nachmittags 8 Uhr

soll der sogenannte Rötepohl im Dünner -Wohld
öffentlichverpachtetwerben. Pachtliebhaber wollen
sich dort versammeln.

Der Gemelndevorstand : Ostendorf.

KarlMMllOM
Bahnhof Dinklage.

Montag , den 2S. Mai , vorm, von ' ? bi« 12 Uhr.
Die Landeskartoffelstelle benötigt dringend

Sh - und Pflanzkartoffeln . Preis 14 Mk. pro
Zentner . Anmeldung bis zum 25. Mai erbeten.

Dinklage. Kemme.

Verkaufs-Anzeige.
Am Donnerstag, dem 29. Mai,

Nachmittags 1 Uhr , werde ich bei meinem Hause
1 grohes ostsriefisches Schaf und

25 bis 30 große ostfriefische Lämmer,
sämtlich hier gezüchtet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Diejenigen, welche noch Lämmer oder sonstige

Gegenstände mitverkaufen wollen, wollen dieses
osfort amneiden.

Holdorf » dm 80. Mai 191S.
V. Johanning.

Gemeinde Gsternbrrrg.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet am

Freitag , 23 . Mai , vorm, von 9—1 Uhr vnd nachm,
von 2—S Uhr in den Wohnungen der Rottmeister
und Bezirksvorsteher statt . Rosenbohm.

GrundM-verkaus
in der Feldmark Nüssen.

Der Landwirk E. Grashorn zu Gokdensted!
läßt seine in der Feldmark Nüssen, direkt an - er
Landstraße belegenen

Ueiäe - LrunäslÜOlLe
2,8 da und S du groß,

getrennt und auch lm ganzen öffentlich meist¬
bietend verkaufen . Beide Grundstücke eignen
sich auch zu Bauplätzen.

II . ev . letzter Verkaufskermin am
Mittwoch , dem 28 . Mai , nachm. 2 Ahr

beim Gastwirt Walsmann in Nüssen.
Lerchenhausen, 19 . Mai 1919.

H. Klöcker,
Beeid . Auktionator.

3. und letzter Aufsatz mit Zuschlags-
Erteilung.

Zeller Thokr-Bahlen läßt am Montag , dem
28 . Mai , nachm. 3 Uhr , im Hause des Wirts H.
Blömer in Bahlen nachbenannleImmobilien geteilt
mck im Ganzen zum Verkauf aussetzen:

1. Das neu erbaute Doppelwohnhaus
mit ca . 1 da Garten u . Wiesengrund.

2 . Das Einfamilienwohnhaus mit ca.
2 ka Garten , Acker - u . Wiesengrund,

3 . ca . 1 da 60 ar Wiese u . Neukultur,
4 . ca . 2 da Wiese und Neukultur,
5. 1 da 31 ar 35 cM vorzügliches

Ackerland,
6 . 3 da 97 ar 33 qm leicht zu kulti¬

vierender Boden im Vockhorster
Moor.

Um 2 Uhr findet zuerst noch eine Besichtigung
über die Einteilung der Parzellen statt, wozu Kauf-
leneigte eingeladen werden. Versammlung beim
doppelwohnhaus.

Die Grundstücke liegen eine Viertelstundevom
Bahnhof und Ort Dinklage und etwa 10 Minuten
von der Maschinenfabrik Holthaus.

Käufer ladet freundiichft ein
Ostendorf , amtl . Aukt.

Verkauf eines Heuerhauses
zum Abbruch.

Unter meiner Nachweisung steht ein Haus von starkem
Eichenholz (Fachwerk und mit Strohdach), 15 Meter
lang, 10 Meter breit, zum Verkauf.

Nähere- zu erfahren bei
V . Äohanning, Holdorf.

Im Aufträge der Erben verbiete ich hiermit,
in den Movrplacken des verstorbenen Kaufmanns
August Drunkhorst in Goldenstedt , Schollen oder
Tors zu stechen . Jegliche erteilte Erlaubnis wird
zurückgenommen. Zuwiderhandlungen werden un-
nachfichtlich zur Anzeige gebracht.

Gleichzeitigersuche ich nochmals alle diejenigen,
welche noch Forderungen an August Brunkhorst
haben, ihre Rechnungen baldigst bei mir einzu¬
reichen, Schuldner wollen unverzüglich an mich
Zahlung leisten.

Vechta . B . Menke.

Gemäß 8 82 Gen .- Ges. wird hierdurch bekannt
emachk , daß durch Beschluß der Generalversamm-
ung die Unterzeichnete Genossenschaft sich auf¬

gelöst hat.
Die Gläubiger werden aufgefordert , sich bei

der Genossenschaftzu melden.
Wöstendöllen, 1919 Mai 20.

ZtlerkastuiMgenossenfrkafk WSskenckollen,
e. G. rn . b. H ., zu -Wöstendöllen i . L.

Die Liquidatoren:
Arnold Johannes . D . H. Langfermann.

Georg KoopS.

ls Gelblupinen
ohne Saatkarten , hat abzugeben.

Am Donnerstag , dem 22. d. M., 11 llhr vorm .,wird auf Bahnhof Dechta 1 Wagen loseler

(1S202 Kilo) öffentlich Meistbietend verkauft.

1 MlöskeliW WIMM
hat zu verkaufen

Mw . Msmpe , Hanne bei Bakum.

4 - 8 M. t

ls MMeli li. 8eks!Ies
empfiehlt

W . Schoster.

in allen Breiten eingetroffen.
HVLLckeslLaut »« « . Zsvlt « .

Bausekuke foiäbs 1
Kleister - unä pollsrkurss
^uskükrllcii. Programm krei.

Torf . Torf.
Erhalte in den nächsten Tcigvn mehrere Ladungen

Torf worauf ich bis zum 24. d. MtS. noch Be¬
stellungen entgegen nehme.

Haverkamp , Holdorf.
Oerirks-Vertreier.
Durch Übernahme des

Alleinvertriebs eines
chemischen Produkts , bas
nach Aussagen der ersten
medizinischen Autoritä¬
ten für die Hebung der
Dolksernährung von un¬
geheuerer Tragweite ist,
können sich gebildete,
Organisator, veranlagte
Herren bei vollkommener
Selbständigkeit eineein¬
trägliche Eristenz bei an¬
genehmer Beschäftigung
sichern.

Zur Übernahme ist ein
Barkapital von 2 —4200
Mk. unbedingt erforder¬
lich.

Angebote unter 291 an
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

AoLLlNLZf!

Soeben wieder prima
LederSl (reine Friedens-
ware ) eingetrvffen.
Vechta . Frz . Koch.

Sattlermeister.
Am Montag , dem 26.

d. Mt »^ 10 Llhr vorm,
findet an der Taphorn '-
schen Fabrik am Bahn¬
hof eine Bersteigerung
von

li
statt.
8ammelflelke Lokne.

Zu verkaufen:

leichten wagen
(Selbstfahrer ) mit gutem
Lederverdeck und Doü-
patentachfen.

W. Stolle , Diepholz»
Kohlhöfen 29.

Auf sofort oder später
ein tüchtiger s292
8«kilkmaeke»

Sekiikje
bei gutem Lohn gesucht.
Landesarbeitsnachweis»
EeschäftsstelleVeckita i . O

Ein gnterhalteneS

Gramophon
mit 20 Platten sofort
preiswert zu verkaufen.

Näheres
B . Püttmann , Lohne.

kl» Ileiier ÜIIW
(Friedensqualität ) , ein
Arbritsanzng , billig ab¬
zugeben.
Vechta, Züchtelerstr. 62.

Habe noch mehrere
dicke, schlanke

Eichen
zu verkaufen.

Bon wem sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses DK

EM fast neues

Gramophon
mit Geldetnwurf und 25
Platten zu verkaufen.

Schlachter Kaiser,
Vechta.

In der Gegend wo
tüchtiger Schuhmacher
fehlt, ein

» V ! M Krise«
zu kaufen oder pachten
gesucht . Nachzufragen
in der Geschäftsst. d . Bl,

Habe ein großes

Mutterschaf
mit Wolle zu verkaufen.

F. Dödtmann,
Langwsge bei Dinklage.

Aus einer Grastlager
Weibe ist ein

jährig . Gchse,
im linken Ohr ein Schnitt,
entlaufen. Wer Auskunft
über dieses Tier geben
kann, wolle sich melden
bei H. H. Kramer in
Lehmden bei Steinfeld.

Mukekosev, kokev
Aekenvevtlienrl

für jedermann durch ge¬
legentliches Schreiben
einer Postkarte. Streng
reell ! Offerten unter
L . S . 22 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes

IkclileMeileli.
auf Speisezimmer- Ein-
richtungen, sucht fof . s289
Landesarbeitsnachweis»

Geschäftsstelle Vechta.

Eisenbahngehilfe.
Jüngere , flotte Kraft

für Büro und Kontrolle
gesucht . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisab
fchriften und Gehalts-
ansprüchen an s237
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Suche für einen Land-
wirtsfohn, 14 Jahre alt,

Stellung
im landwtrtschaftl. Be¬
triebs . s236
Landesarbsitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.
Mehrere s283

Arbeiter
auf sofort gesucht . Std,
1.22 Mk. 12 stündige
Arbeitszeit . Kost n .Unter
kunft ans dem Werke.
Landesarbsitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

KskMSetsr 8 M
u . L !e.

^ nalLvttlrrüelr.

Für Spargelder zahlen wir
4 "/>, Zinsen

und leisten höchste Garantie für
Sicherheit und Verschwiegenheit.

ÄmmiksWU
Die regelmäßigen Turnstunden finden wich»

statt : Dienstags vnd Freitags jede Woche,
8V» bis 10 Uhr in der Eqmnafialtürnhallk.Am pünktlichesund rechtzahlreiches Erscheine»wird dringend gebeten.

Der Vorstand.

Haushälterin
zur selbständigen Leitung
eines größeren landwirt¬
schaftlichen, frauenlosen
Haushalts zum baldigen
Eintritt gesucht . Land¬
wirtstochter, die in allen
einschlägigen Arbeiten
erfahren ist, bevorzugt.
Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen , Zeugnissenoder
Neserenzen unter Nr.
292 an
Landesarbritsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Geld gefunden
Schüring , Vechta.

Auf einem größeren
Bauernhöfe , wo die
Hausfrau fehlt, wird zum
1 . August, wegen Ber-
heiratung der jetzigen,
eine erfahrene

Haushälterin
gesucht . , Selbige muß
auch Verständnis für
Landwirtschaft besitzen.

Durch Landesarbeits¬
nachweis , Geschäftsstelle
Lohne.

Rekkung ! MM!
Empfehle angelegsnlichstmeine 18 —20 Mann stark
Mepkokzev Kapelle f. Konzert-, MarsrK- u.
ZallmuM ete. Ärekell-, Mas-, KkavlermuM
in jeder beliebigen Stärke und Besetzung.
H. Nolte , Kapellmeister Diepholz.

Fernsprecher 172.

Nakmasekine
(Marke Cormick mit Handablage)

gebraucht aber sehr gut erhalten u. gründlich durch»
Pariert, hat abzugeben.

Goldenstedt . Aug . Harm.

FörbklMUM
von

Leinen und Vaunnoollivaren. Farven
von

feldgrauen Vekleidungsgegenstände«
und Woll -Decken.

. VS « likl W L LikÜll-KSL,
vinklags i . v.

und gebe Preiswert davon ab. Bestellungen sehe
gern entgegen.

H. Hawickhorft,
Station Dinklage » TelefonNr . W.

IremMgel!
Mekcket kuck vei eker,

srtiwerenRei^vswevv-Ärü
Abteilung IÜ.

§Lt!lenke §uA - ÄvkÜ u. Fakrer ßevorzugl.
Einstellungnach den bekannten Neichswchrbcdmgungen-

Meldung in Oldenburg , Dragoneckaserne.

gez. : Kahler,
Hmiptmann u . Abteilungsführ-r.

Hemdentuch,
Halbleinen,
Nessel in I » Qualität,
blau Köper,
KleLderleinen,
sowie ein Posten
Anzugstoffe

empfiehlt

kl . v . « Ir » . VMI
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